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Die 


Poznań (Polen) Mittwoch, 23. März 1938 


Ziele der polnischen Außenpolitik 


Polen achtet die volle Souveränität Litauens 


Beck im Interview mit Ward Price: Die Polen im Teſchener Gebiet haben gleichfalls ein gutes Recht, 


` eine ſolche örtliche Autonomie zu verlangen, wie ſie die Sudetendeuiſchen fordern 


(D 1 
Fahtbericht unseres Warschauer] Europa. Wir find keine Theoretiker oder Anti- 


Wa orrespondenten) 
minip . 22. März. Der polniſche Außen⸗ 
ard Bed hat dem engliſchen Journaliſten 
Soner W tice ein Interview für die Qon- 
der por Pang „Daily Mail“ erteilt, in dem 
niſche Außenminiſter noch einmal unter- 
Frieden aß die Iſolierung Litauens für den 
gegenwz gefährlich war. „Wenn wir unſere 
ten, fo ärtige Aktion nicht unternommen hät- 
2 rent: der Außenminiſter, „jo würde diez 
RR hrliche Zuſtand noch eine Reihe von 
dann niaedauert haben. Die Liga der Nationen 
eine 1 erfolgreich arbeiten, wenn ſie nicht 
Polen mein europäiſche Organiſation iſt. 
burid ft infolgedeſſen zur alten Diplomatie 
der Cetehrt. Mein Beſuch in Nom diente nur 
j Meuerung der unmittelbaren Verſtändi⸗ 
Laden den Polen und Italien. Auch andere 
baten kehren zu dieſer Methode der unmittel⸗ 
ten Wb gnehme zurück. Alle Länder ſoll⸗ 
topa. mit ihren Nachbarn verſtändigen. 
tanni ift keine Inſelwelt. Sogar Großbri⸗ 
der au obwohl geographiſch getrennt, ſollte in 
integrale eines raſchen Luftverkehrs für einen 
len Teil des Kontinents angeſehen wer⸗ 
gen der hegte immer Zweifel an den Erfol⸗ 
Hoffnu Liga. Ich verliere daher auch nicht die 
die Lia für die Zukunft Europas, jetzt; wo 
Wir ee aufgehört hat, normal zu arbeiten. 
fen nicht ier gut in Harmonie leben und bedür⸗ 
einer R jeden Monat eines neuen Pattes oder 
Fontane. e_ = wer N 
„ würde ein Anhänger fein. 
Velen gehört zu feinem ideologiſchen Block in 


Weitgehende Forderungen 
er Nationaldemokraten 


"dert 22. März. (Eigener Draht- 
; Die nationaldemokratiſche Partei be- 
ich 0 vor, 5 litauiſche 5 
u ngspuntt einer großen Aktion 
òu Machen. De b ſtellt fie in ihren Rund- 
e und Loſungen immer weitgehen⸗ 
ſtelung derungen auf und erklärt die Çin- 
milde der S Außenpolitik für zu 
s untag beriet der Hauptaus⸗ 
e le Partei in Warſchau und erklärte, 
eine “sen Ereigniſſe zwängen Polen dazu, 
dem Alfeitige Aktion unternehmen mit 
ärtentele, feine politische Pofition zu ver⸗ 
ai ~ Die erſte Bedingung jei die Stát- 
Dan ur Stellung am Meetesufer und in 
erlang könne keine Veränderungen 
Br AS ie feine Rechte und Intereſſen an 
55 Nee verletzen. Der Hauptausſchuß ſei 
nicht einung, daß der Streit mit Litauen 
niſſen un Einvernehmen mit den Erforder⸗ 
der des Augenblicks und den Erwartungen 
nij chen ienttihteit erledigt wurde. Die pol- 
re Forderungen könnten fih nicht be⸗ 
; en auf die Aufnahme diplomatiſcher Be⸗ 
A en. Die geſamten nachbarlichen Be- 
We teren preifchen Polen und Litauen müſſen 
ian an bkommen überlaffen werden. Der 
Zan ausfhuf; verlangte den Abschluß eines 
8 niſſes mit Litauen, einer militäriſchen 
Vertrat on, einer Zollunion, wirtſchaftlicher 
Guben wie auch die Einführung eines 
laden der polnischen Bevölterung in Li- 
Der 


au „Dziennit Narodowy” greift den 
felt gar der ſich auf den Standpunkt ge⸗ 
1 8 man müſſe ſtufenweiſe in Litauen 
en en und allmählich das Vertrauen 
n. Der „Dziennik Narodowy“ er⸗ 
abſtrakt richtig. In Wirk⸗ 
man nicht auf eine Ehe aus 
nur auf eine Vernunftsehe red- 


der 


rt, das ei 
lchteit vils 2 — 
Perg ſondern 


— —— 


theoretiker, ſondern Realiſten.“ 
Zur litauiſchen Frage ſagte der polniſche 
Außenminiſter noch: 

„Wie kann man ſich mit jemandem verſtän⸗ 
digen, der nicht mit einem ſprechen will? 
Ich kann jetzt die Verſicherung abgeben, daß 
wir weiter die volle Souveränität Litauens 
achten werden. Ich werde nicht die Litauer 
zur Eile zwingen. Es genügt uns, wenn 
Vorfälle auf dem natürlichen Wege der Ent⸗ 
wicklung erledigt werden. Ich bitte mir zu 
glauben, daß das, was Polen getan hat, ein 
ernſter Schritt auf dem Wege der Stabili⸗ 
fierung der Verhältniſſe in Oſteuropa ijt. 
Es verändern ſich in Europa die Formen der 
internationalen Beziehungen, aber nicht ihr 
Charakter. Ich glaube, daß eine neue Form 
geſchaffen wird, dank der der Friede beſſer 
geſichert wird als bisher.“ 

Auf die Frage nach der Stellung Polens zum 
Viermächtepakt erklärte Außenminiſter Beck, 
heute brauche man ſich nicht datum zu ſorgen, 


der internationalen Hauptmächte ſpielen werde. 
Die Schaffung einer ſolchen Gruppierung ge⸗ 


brauche noch ſehr viel Zeit. Zu den Problemen, 
die zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei be⸗ 
ſtehen, machte Außenminiſter Beck eine ſehr 
intereſſante Bemerkung. Er ſagte: „Es leben 
250 000 Polen unter tſchechiſcher Herrſchaft. Sie 
fieveln geſchloſſen im Teſchener Gebiet und 
haben gleichfalls ein gutes Recht, eine ſolche 
örtliche Autonomie zu verlangen, wie ſie die 
Sudetendeutſchen fordern.“ (Es geſchieht zum 
erſten Male, daß von polniſcher Seite die pol⸗ 
niſchen Wünſche gegenüber den Tſchechen auf 
derſelben Ebene genannt werden wie die deut⸗ 
ſchen. Es zeigt ſich, daß die Aeußerung General 
Skwarczynſkis, der Sieg in der litauiſchen 
Frage ſei nur der erſte in einer Reihe weiterer 
Siege geweſen, eine beſondere Bedeutung haben 
wird. Die Einſchätzung der Zahl der Polen in 
der Tſchechoſlowakei mit 250 000 ift die höchſte 
Schätzung, die bisher gemacht wurde. Im all⸗ 
gemeinen ſprach man von 100 000 bis 150 000 
Polen in der Tſchechoſlowakei. Die tſchechiſche 
ätzung ift noch geringer.) 


22 egen des polniſchen Handels mit Oeſterreich 
welche Rolle, Polen in irgendeiner Gruppierung | nach dem An tuh hatte Außenminiſter Beck 


keine großen Befürchtungen. Er erklärte, Polen 
verkaufe nach Oeſterreich dieſelben Produkte wie 


Die diplomafiihen Beziehungen 
kommen in Gang 


Die beiderfeiligen Vertreter noch nicht beftimmt — Polniſch-litauiſche 
Verhandlungen in Reval i 


(Drahtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 

MWarihan, 22. März. Das litauiſche Kabinett 
beſchloß, dem polniſchen Geſandten in Riga, 
Harwat, das Agrement für den polniſchen 
Geſandtenpoſten in Kowno zu erteilen. Dieſe 
Meldung wurde bisher vom DNB. aus Kowno 
verbreitet und in der Warſchauer Preſſe zitiert. 
Eine eigene polniſche Meldung darüber liegt 
noch nicht vor. Möglicherweiſe handelt es ſich 
um eine vorläufige Löſung, da noch nichts von 
einer Abberufung des polniſchen Geſandten aus 
Riga verlautet. Der Name des litauiſchen 
Geſandten in Warſchau ſteht noch nicht fejt; er 
wird erſt nach Erledigung der gegenwärtigen 
litauiſchen Kabinettskriſe beſtimmt werden. 
Miniſterpräſident Tubelis befindet ſich auf 
dem Wege nach der Heimat, da Staatspräſident 
Smetona ſein telephoniſch übermitteltes Rück⸗ 
trittsgeſuch nicht annehmen wollte. Tubelis 
wird Sonnabend in Kowno erwartet. Ob dann 
eine Koalitionsregierung geſchaffen wird oder 
Neuwahlen ausgeſchrieben werden, ſteht nicht 
feſt. Die Meldungen von Agenturen, wie zum 
Beiſpiel der ATE. aus Kowno, die fogar von 
einer Zufriedenheit in litauiſchen Kreiſen 
ſprechen, müſſen als offenſichtliche Zweckmeldun⸗ 
gen mit großer Vorſicht aufgenommen werden. 


Offiziell wird bekanntgegeben, daß Mini⸗ 
ſterialrat Klopotowſki ſich von Warſchau 
nach Kowno in diplomatiſcher Miſſion begeben 
hat. Er wird der erſte polniſche Diplomat ſein, 
der in Kowno eintrifft. Preſſeattaché der pol- 
niſchen Geſandtſchaft ſoll Tadeuſz Katelbach 
werden, der früher ſchon als Korreſpondent der 
„Gazeta Polſla“ in Komno weilte und Ber: 
faſſer des Buches „Hinter der litauiſchen 
Mauer“ iſt. Der „Kurier Poranny“ erklärt, 
daß die Zuſammenſetzung der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Kowno recht zahlreich ſein werde 
mit Rückſicht auf eine Reihe wichtiger Pro- 
bleme, die gerade am Anfang zu erledigen ſein 
werden. Von anderer Seite hört man, daß die 
Geſandtſchaft zunächſt nur in keinem Umfange 


errichtet werden wird, dagegen die Abſicht be⸗ 


— 


ſteht, einen Konſulardienſt in weiterem Um- 
fange auszubauen. So ſpricht man von einem 
Generalkonſulat in Memel, ebenſo ſollen litaui⸗ 
ſche Konſulate in Wilna und Grodno bzw. Su⸗ 
walki errichtet werden. Die Wilnaer Autobus⸗ 
unternehmen bemühen ſich bereits um die Ge⸗ 
nehmigung, einen Autobusverkehr zwiſchen 
Wilna und Kowno herzuſtellen. 


In Reval tagt in der polniſchen Geſandlſchaft⸗ 


ein gemiſchtes litauiſch⸗polniſches Komitee, das 
über die techniſchen Fragen berät, die mit der 
Wiederherſtellung eines Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ Tele: 
graphen⸗ und Telephonverkehrs zwiſchen Polen 
und Litauen zuſammenhängen. An der Spitze 
der litauiſchen Delegation ſteht Ingenieur Biru⸗ 
tawizius. Nach Gerüchten, die polniſche Blätter 
verbreiten, iſt ſchon in nächſter Zeit damit zu 
rechnen, daß Kowno mit Warſchau auf dem 
Luftwege verbunden wird und daß Lot⸗Flug⸗ 


S= 


— in 
und die litauiſche 
Beding — ae a fönnte. Lediglich de 
ngu er unte. i t 
realen Bewertung der Lage jeitens der 
litauiſchen Regierung ſei zu danken, daß un⸗ 
biehbare Weiterungen, die aus dieſen fran- 
iſchen Einflüſterungen folgen konnten, aus⸗ 


nationalen 
gedanke, der ein Sonderdaſein rechtfertigte, er⸗ 


; genojjen verpflichtend jind“. 


fir. 67 


nach Deutſchland. Die Bedürfniſſe Deutihlands 
ſeien ſo groß, daß das Reich weiter die polniſche 
Ausfuhr brauchen werde. Der Anſchluß, ſo er⸗ 
klärte Beck, war unvermeidlich nach der Zer⸗ 
ſchlagung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mon⸗ 
archie. Die Monarchie war eine wirtſchaftliche 
Konföderation des Donaugebietes. Nach der 
Reduzierung Oeſterreichs auf einen kleinen 
Staat wurde der alte Staats⸗ 


ledigt. 


Schändung deutſcher Helden⸗ 
gräber in Katlowitz 


In der Nacht zum Sonnabend wurden, der 
„Kattowitzer Zeitung“ zufolge, auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhof in Kattowitz die an den dort 
befindlichen deutſchen Soldatengräbern am 
Heldengedenktag niedergelegten Kränze des 
deutſchen Generalkonſuls in Kattowitz ſowie der 
reichsdeutſchen Kolonie Oſtoberſchleſiens in nicht 


wiederzugebender Weiſe geſchändet. Bisher un⸗ 


bekannt gebliebene Täter verunreinigten die an 
den Kränzen angebrachten Hakenkreuzſchleifen 


Das deutſche Generalkonſulat in Kattowitz 
hat das Wojewodſchaftsamt von dieſer ruchloſen 
Tat verſtändigt. Das Wojewodſchaftsamt hat 


ſofort eine ſtrenge Unterſuchung der Angelegen⸗ 


heit angeordnet. syo 


In den vergangenen drei Jahren wurden 
ſtets die Kranzſchleifen entwendet. 
B ˙ ¹· ̃⅛—Abwu, LESEN LTR ILL Lane a 
zeuge Kowno auf der Linie Warſchau— Wilna 
Kowno—Riga—Reval—Helſingfors und zurüch 
berühren werden. Auf dieſe Weiſe würde eine 
Fahrt von Warſchau nach Kowno 214 Stunden 
dauern. Die ſeit 19 Jahren ſtilliegende Eiſen⸗ 
bahn verbindung Landwarow — Jemie — Koßzy⸗ 
dar ſoll in nächſter Zeit wieder in Betrieb 
genommen werden. Eine polniſch⸗litauiſche 
Eiſenbahnkommiſſion verhandelt an der Grenze 
bereits darüber. Der „Kurier Poranny“ be⸗ 
hauptet, daß noch im Laufe des Monats eine 
größere polniſch⸗litauiſche Wirtſchaftsberatung 
mit der Beteiligung von Vertretern der Han⸗ 
dels⸗ und Landwirtſchaftsminiſterien ſowie der 
Landwirtſchaftskammern auf beiden Seiten ſtatt⸗ 
finden wird. 


Der „Kurier Warſzawſki“ berichtet von anti» 
Polnischen Kundgebungen in Kowno, die zum 
Einſchreiten der Polizei nötigten. Die litaui⸗ 
ſchen Militärkreiſe wünſchten, auf das kom, 
mende Kabinett ſtärkeren Einfluß zu nehmen 
Man ſpricht davon, daß General Diermantes, 
der bisherige Kriegsminiſter, oder der Chef der 
zweiten Abteilung, Oberſt Dulkis, Miniſter⸗ 
präſident werden würde. Der Run auf die 
Banken hält an. Den in Riga weilenden pol⸗ 
niſchen Journaliſten verweigert die litauiſche 
Geſandtſchaft weiterhin die Viſen. 


Die zweideutige Haltung Frankreichs 
im polniſch⸗litauiſchen Konflikt 


„Der franzöſiſche Geſandte in Kowno ermunterte Litauen 
zur Annachgiebigkeit“ 


geblieben ſeien. Man könne ſchwerlich be⸗ 
greifen, ſo ſchreibt „Expreß Poranny“, wem 
diefe franzöſiſche Aktion in einem Gebiet die: 
nen ſollte, in dem Frankreich keinerlei Inter⸗ 
ge beſitze. Eins fei ſicher, daß dieje Aktion 

ie einen recht zweideutigen Charakter trage 


nicht dem Frieden dienen konnte und daß „ſie 


ſchwerlich mit den Grundſätzen in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen ift, die unter Bundes: 
tt weiſt daraufhin, daß ſich Fer 255 bei 
ufhin, daß jiġ innerhalb der 
franzöſiſchen Pref an A a 
gegen Polen keineswegs nur die ſowjet⸗ 
freundlichen Blätter, ſondern auch verſchie⸗ 
dene Organe beteiligt hätten, die dem Quai 
d'Orſay naheſtehen. 


Seite 2 


Ganz Deutſchland 
tritt an! 


Gewoltiger Auftakt zur Volksabſtimmung 

Berlin, 22. März. Am 23. März 1938 fin⸗ 
det in der Deutſchlandhalle Berlin ein großer 
Appell der aktiviſtiſchen Gliederungen der 
Partei ſtatt. Dieſer Appell wird zum Gene⸗ 
ralappell im ganzen Reich erklärt. Es werden 
an dieſem Tage zur gleichen Stunde in ganz 
Deutſchland die Formationen der Partei an⸗ 
treten, die im Wahlkampf Schulter an Schul⸗ 
ter für das ewige große Deutſchland kämpfen. 
Auf dieſem Appell ſprechen: Stabschef der 
SU, Lutze, Reichspropagandaleiter Dr. Goeb⸗ 
bels, Korpsführer des NSKK, Hühnlein, 
Korpsführer des NSF, Chriſtianſen, Reids- 
führer SS, Himmler. 

Die Führer der Gliederungen haben für 
dieſen Generalappell im ganzen Reich an 
ihre Formationen Tagesbefehle erlaſſen. 


Auslandsöſterreicher 
in die A. O. 


Gauleiter Bohle vom Führer beauftragt 


Berlin, 21. März. Der Führer hat, wie 
die NER. meldet, den Leiter der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, 
mit der Organiſation der öſterreichiſchen Par⸗ 
teigenoſſen im Ausland und ihrer Eingliede⸗ 
rung in die A. O beauftragt. 

Bis zum 11. April wird ſich die organiſa⸗ 
toriſche Tätigkeit vorwiegend auf die Vor⸗ 
bereitung der Wahlbeteiligung der Aus⸗ 
landsöſterreicher beſchränken. Die übrigen 
organiſatoriſchen Maßnahmen werden bis 
nach Beendigung der Abſtimmung ruhen. 


Italien rüſtet für den 


Führerbeſuch 
Größte Parade der römiſchen Wehrmacht 

Rom, 22. März. Die Vorbereitungen für 

des Führers in Rom, Neapel und 
— nunmehr in vollem Gange. 
l ſieht man dort Hunderte von Arbei⸗ 
tern mit umfangreichen Vovarbeiten für Be- 
leuchtungsanlagen ſſerſpiele und die Aus⸗ 
ſchmückung der Sirabengüge beichäftigt. Der 
neue Oſtia⸗Bahnhof ie von ihm dur 
antiken Stadtmauer und zum Paulstor füh- 
rende 40 Meter breite Straße, die nach 
Adolf Hitler benannt wird, find im Rohbau 
annähernd fertiggeſtellt. Schon auf der 
Strecke zwiſchen dem Bahnhof und dem 
Paulstor wird die Gäſte ein großartiges 
Spiel von Beleuchtungseffekten und ein 
Flaggenſpalier erwarten, das auf dem Weg 
zu der ere en tE des antiken Roms wie 

alatin, Conſtantinsbogen, Coloſſeum und 
den alten Kaiſerfona eine noch nie dage⸗ 
weſene Pracht erfahren wird. 

Rom, die Hauptſtadt des Faſchismus, will 
den Einzug des Führers zu einem triumpha⸗ 
len Ereignis gestalten. Im Königsſchloß 
werden dem Führer Räume zugeteilt, die 
einen erhabenen Blick auf die Ewige Stadt 
gewähren. Wie die Zeitungen über die Vor⸗ 
bereitumgen berichten, wird die große Parade 
auf der Triumphſtraße ein ähnlich überwäl⸗ 
tigendes Ka aufweiſen wie die Flotten- 
parade vor Neapel. Sämtliche Wehrmacht⸗ 
teile einſchließlich der Faſchiſtiſchen Miliz und 
der vormilitäriſchen Jahrgänge der Jugend⸗ 
organiſation des Liktorenbündels werden ver⸗ 


treten ſein. Außerdem werden 400 Geſchütze 


aller Art und 400 Tanks an der Parade teil- 
nehmen, die damit zur größten Kundgebung 
der italieniſchen Wehrmacht werden wird. 


Posener Tageblatt, Mittwoch, ven 23. Marz 1938 


Den nationalen Minderheiten 
gehört ihre Mutterſprache 


Der ungariſche Kultus miniſter über die Sprachenregelung in der 
neuen Schulverordnung 


Budapeſt, 22. März. Im Abgeordnetenhaus 
gab bei der Beratung der neuen Schulreform 
Kultusminiſter Ho man am Montag eine 
grundſätzliche Erklärung über die Schulpolitik 
der Regierung gegenüber den in Ungarn le⸗ 
benden Volksgruppen ab. Er betonte, von 
verſchiedenen Seiten ſei die Einführung eines 
einheitlichen gemiſchtſprachigen Schuültypus 
auf der Grundlage der ora der 
früheren Gömbös⸗Regie rung verlangt mor- 
den. Dieſe Verordnung werde im Schuljahr 
1938 bis 1939 zur Durchführung Le 
Es ſei ferner verlangt worden, die Regierung 
möge ohne Befragen der Eltern die notwen⸗ 
digen Maßnahmen für die Schaffung der ge⸗ 
miſchtſprachigen Minderheitenſchulen treffen. 
Der Miniſter erklärte ausdrücklich, er ſei nicht 
geneigt, einen derartigen Weg einzuſchlag en. 
Niemand könne gezwungen werden, gegen 
einen Willen feine Kinder in eine gemiſcht⸗ 
prachige oder ungariſche Schule gehen zu 
laſſen. Die Eltern hätten ein gewiſſes Recht. 
darüber zu entſcheiden, in welche Schule ſie 
ihre Kinder ſchicken wollten, und die Regie⸗ 
rung werde dafür ſorgen, daß die Eltern in 
ihrer freien Willensäußerung von keiner 
Seite beeinflußt würden. 

Die Regierung könne das Prinzip nicht 

aufgeben, daß die nationalen Minderheiten, 

ſowohl die in anderen Staaten lebenden 
ungariſchen Brüder wie auch die im Rahmen 
des ungariſchen Staates lebenden fremd⸗ 
ſprachigen Ungarn, das unbeſtreitbare 
menſchliche Necht hätten, ihre Mutter⸗ 
ſprache zu gebrauchen und ihre völtiſche 
Kultur und Tradition zu pflegen. 

Die Staatsgewalt ſei verpflichtet, die Aus⸗ 

übung dieſes Rechtes zu ſichern nicht nur im 

Intereſſe der Minderheiten ſondern auch im 


Intereſſe der ſtaatsbildenden und ſtaatstragen⸗ 
den ungariſchen Nation. Durch Anwendung von 
Gewaltmitteln ſei noch niemand zum Sohne 
einer Nation gesagt worden. 

Viele Mitglieder der nationalen Minder⸗ 
heiten, jogar anze Gruppen feien im ungari- 
ſchen Volke aufgegangen, und ihre Nachkommen 
unterſcheiden ſich heute in keiner Weiſe von den 


132000 ſtaatliche Handelsangeſtellte 
in Sowjetrußland verhaftet 


Tolle Zuftände in der Lebensmittelverforgung — Die 
überall „Schädlinge“ 


Moskau, 22. März. Die „Prawda“ be⸗ 
jaht ſich in einem Leitartikel mit den tollen 
Mißſtänden auf dem Gebiete des Sowjet⸗ 
handels, die zu zahlloſen Stockungen in der 
Berjoraung der Bevölkerung mit den not- 
wendigſten Waren und vor allem Lebens⸗ 
mittel führen. Dies erklärt ſich die „Prawda“ 
damit, daß die „trotzkiſtiſch- buchariniſtiſchen 
Banditen“ ein Schädlingsneſt auch im Volks⸗ 
kommiſſariat für Handel gehabt hätten. Die 
Sassteure hätten die Lebensmittel abſichtlich 
verfaulen laſſen, hätten Glasſplitter in die 
Butter geworfen und ſich nicht um Speiſe⸗ 
und Warenlager gekümmert, und ſo auf 
jede Weiſe die Käufer „der allernotwendig⸗ 
ſten Waren beraubt“. Zum erſten Male 
wird hierbei auch der frühere Volkskommiſ⸗ 
jar für Handel, Weizer, deffen vor wenigen 
Monaten A Verhaftung bis jetzt noch 
niemals offiziell zugegeben worden war, als 


Der ſinnloſe Kampf 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten 


Zurückweiſung bolſchewiſtiſcher Lügenmeldungen 


Salamanca, 22. März. Wie der national⸗ 
ſpaniſche Heeresbericht meldet, beſetzten die 
Nationalen am Sonntag an der Aragon 
Front Vadealgorfa, 15 Kilometer öſtlich von 
Alcaniz. 1 feindliche Stellungen im 
Umkreis der Stadt wurden nach Ueberwin⸗ 
dung heftigen Widerſtandes erobert und über 

Gefangene gemacht. Der ntag ver⸗ 
lief an den Fronten verhältnismäßig ruhig. 

Der Frontberichterſtatter des na ſonalen 
Hauptquartiers nahm auf die ſowjetſpaniſche 
Behauptung bezug, wonach die nationalen 
Fliegerangriffe auf Barcelona keine mili⸗ 
täriſchen Ziele verfolgten. Die rotata 
Hauptſtadt, ſo ſtellt er feft, fei der wichtigſte 
Umſchlagsplatz für das aus Frankreich kom⸗ 
mende Kriegsmaterial und innerhalb der 
Stadt befinden fich 80 bedeutende militärische 
Ziele. ie ſpaniſchen Bolſchewiſten hätten 
anſcheinend auch vergeſſen, daß ſie ſelbſt allein 
auf Saragoſſa über 50 Luftangriffe durch⸗ 
geführt hätten, und auch andere nationale 
Städte wie Valladolid, Pamplona, Sevilla, 


Salamanca und Cordoba von roten Fliegern 


wiederholt heimgeſucht worden ſeien, wobei 
große Verluſte unter der Zivilbevölkerung zu 
beklagen waren. ; £ 

Am Montag hätten die nationalen Flieger 
über Barcelona Zehntauſende von Flug: 
blättern abgeworfen, worin fie die Bolſche⸗ 


x F. Die Lage in Spanien 
Die Nationaltruppen haben weitere Fortſchritte erzielt und befinden fih auf dem Marſch an 


die Mittelmeerkülſte, von der fie nur noch ein jó 


maler Landſtreifen trennt. Die auf unſerer 


Karte eingezeichnete Linie ſcheidet Nationalſpanien von Rotſpanien. 
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u zur Mu‘ N e e 
aufgefordert ingekündig ten, d 
ugent Be 15 die anderen Gebiete 
Spaniens befreit werden würde. Die Natio⸗ 
nalregierung werde allen politiſch Irre⸗ 
eführten, die keine Verbrechen begangen 
hätten, Verzeihung gewähren. Im neuen 
Spanien bilde die ſoziale Gerechtigkeit einen 
der vornehmſten Grundſätze. 


Die Briten verlaſſen Barcelona 


London, 22. März. Wie aus Barcelona be⸗ 
richtet wird, ſind die in Barcelona wohnenden 
britiſchen Staatsangehörigen angewieſen wor⸗ 
den, die Stadt zu räumen. Der Kreuzer 
„Penelope“ wird am 23. und 24. März vor 
Barcelona ankern, um die britiſchen Staats⸗ 
angehörigen nach Marſeille zu bringen. 


Der Stand der engliſch⸗ 
italienifchen Beſprechungen 


Chamberlain ſtellt Fortſchritte fejt 

London, 22. März. Auf Anfragen über den 
Stand der engliſch⸗ italieniſchen Beſprechungen 
erklärte Chamberlain im Unterhaus, in den 
Verhandlungen ſeien gewiſſe Ergebniſſe erzielt 
worden. Der britiſche Botſchafter in Rom habe 
mit dem italieniſchen Außenminiſter mehrere 
Beſprechungen gehabt, in denen Fortſchritte zu 
verzeichnen ſeien. 

Auf eine weitere Frage beſtätigte der Pre⸗ 
mierminiſter, daß der Abſchluß des engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Wirtſchaftsabkommens nicht ein Er⸗ 
sr Rai italieniſchen Verhandlungen in 

om ſei. 


Engländer und Amerikaner 
verlaſſen Mexiko 

Die erſte Folge der V tt der Oel- 
: . Diiia n 


New York, 22. März. Die „New York 
Times“ meldet aus Mexiko, daß im Laufe 
der letzten etwa 35 amerikaniſche und 
54 engliſche ke ri ach das Land ver- 
laſſen haben. Nach dem Bericht handelt es 
ſich um Aufſeher und leitende Angeſtellte der 
großen Oel⸗Geſellſchaften, die, um der Be- 
drohung durch mexikaniſche Oelarbeiter zu 
entgehen, das Petroleumgebiet von Tehuan⸗ 
tepec im Git ing verlaſſen haben und nach 
Stadt Mexiko und Veracruz geflohen ſeien. 
Auch die Angehörigen sye rie i iogh or 
der Standard Oel⸗Geſellſchaft in Tampico 
wie auch der britiſch⸗mexikaniſchen Cagle- 
Raffinerien bei Minatitlan hätten ſich in 
3 Mexiko nach Verakruz eingeſchifft. Das 

att meldet in großer Aufmachung, die 
mexikaniſchen Arbeiter eine uneinbeſchränkte 
Kontrolle über, das geſamte Del-Gebiet äus- 
880 und ebenſo das Eigentum der großen 
Oel⸗Geſellſchaft mit Beſchlag belegt hätten. 
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Ungarn ſelbſt. Dieſer Einſchmelzun 2 
der auch heute andauere, | eine wee 
Folge des Zuſammenlebens und der national 
chickſalsgemeinſchaft und nicht buró 
oder durch Schulzwang vor en. in | 
Rahmen des gemiſchtſprachigen Unterr 2 | 
den Volksſchulen werde das Kulturr 

ſprachlichen Minderheiten in vollkommenen 
Me Kei eee oe e m De 
ieſer Ziele wer e Regieru 

diejenigen ver⸗ 


rachigen 
Volksgenoſſen abſtreiten wolle, nicht mſtande 
ſei, die höheren nationalpolitiſchen Geht 
punkte richtig zu erfaſſen. 


„Prawda“ fieht 


“ 


„Schädli angeprangert. Weizers 555 
ftem” habe darin beſtanden, vor allem in den 
voßen Induſtrie⸗Zentren, wie z. B. im u 
Wee e Leningrad Baku 
rentnappheit „zu provozieren“. 

Weiter erwähnt dle „Prawda“, daß 2 
Laufe der letzten Zeit nicht 2 
132 boo Angeſtellte der ſtaatlichen Geſchafte 
und Handelsorganiſationen wegen Betrugs. 
Unterſchlagung uſw. verhaftet worden feiet 
Die „Prawda“ ſelbſt muß hierzu beme rfi 
daß dieſe Zahl zu hoch erſcheine, und wi jai 
ſcheinheilig die Frage auf, ob nicht viele ehr" 
liche Leute an der Stelle der wahren So 
digen im Gefängnis ſäßen. Jetzt 
jo verſichert das Blatt, vor allem darauf ar 
die 9 und Buchariniſten in den Wu 
delsorganifationen „zu entlarven“ und p 
wirklichen Gauner und Schädlinge Herat 


zufinden. 
—— 


Die Richtung der britiſchen 
Außenpolitik 


Volksabſtimmung für die Sudetendeuiſchen 
eſchlagen 


der Außenpolitik befaſſen. | 
Lord Noel Buxton ſchlägt vor, daß 
den ſüdetendeutſchen Gebiete 


An * 
der cine Ana 


ß an Deu 
wünschten, müßte ein neutrales Komitee de 


neuen Grenzen feſtlegen. j 
kg hetee s Bailey (Lansaſter) 

ſetzt fih für eine Politik der Nichteinm 

in Mitteleuropa ein. Es ſei jetzt 


ig, IS. 
noch tiefer in die allgemeine arge Dr 
wirrung hineinziehen zu laffen. England foll 
iein Richtungsprogramm fortſetzen, das 
das befte was es unter den 
Umſtänden für die Sicherheit und das 
deihen des ire tun könne. 
Hartland⸗Swann kommt zu der bemerten” 
werten Feſtſtellung, daß die Wiedervere Er! 
Oeſterreich mit dem Reich ohne jeden 1100 
einem „potentiellen Kriegsgrund“ bejei 
habe. Der T i 1 emp 
fielt der Briefichreiber, daß E and sufani 
men mit Frankreich klar ertlären folte, w 
dieſer Staat folange auf keine Hilfe redm 
an wie 5 farr 8585 Ve rſuch 0 i 
eigenen e Ordnung zu en. 
Eine deutliche Erklärung dieſer Art würd⸗ 
mehr für die Verminderung der eure, 
päiſchen Spannung beitragen als irgend eine 
e Garantie gegen einen „An“ 
gr f 


Die USA-Flottenvorlage 
angenommen 
46 neue nn u Hilfsichiffe, 


Waſhington, 22. März. Mit 291 100 
Stimmen nahm das Abgeordn us 15 
Montag nachmitt die vorlage in 
Höhe von 1,12 Milliarden ý 


5 n Bau 
2 Hilfsſchiffen und 950 Flugzeug 


be⸗ 
ThE 
e 
ing 8 1 eineinen M un i 
von hlachtſchiffen, Flugzeu 
9 Kreuzern, 23 Jerſtörern und 9 fl. Booten 
vorgeſehen. 
dell iir Beta hene der Free 
ollar für Verſuchszwecke der Kr 
Kir Jier ai por allem kleine Scmel 
ſchiffe, beſtimmte ugtypen, 
Torpedos und andere riegemeitjeuge es 
probt werden. Von dieſen 30 Millionen 
3 Millionen für den Bau eines neuen Luft 
ſchiffes abgezweigt. TA 
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Die großdeutſche Wahl 


Cr. Berlin, 19. März 1938. 


Die å 3 
5 * 5 18. März in der Reichstagsſitzung 
lammen ter und Reichskanzler angeordnete Zu: 
gung Wi a der öſterreichiſchen Volksbefra⸗ 
der großdeutſchen Reichstagswahl 
wartet Werben der Dinge mit Gewißheit er⸗ 


gierten Staaten Wenn auch in autoritär re⸗ 


Gene beſitzt, 
t 


* e e der nicht die 

2 ie ihr in demokratiſchen 

* biberlragen ſind, ſo iſt doch der Reichs⸗ 

führung A e been zwiſchen der Staats⸗ 
'olk außerhalb 

nicht zu een ßerhalb der Tagungen 


befragung über die Wiede i 
d e tvereinigung 
Seite taschen Reichstagswahl auf der anderen 
aller 4 angeſichts der begeiſterten Zuſtimmung 
Walen eutſchen zur Vereinigung der beiden 
tauf kein Riſiko mehr. Man konnte daher 
den werzichten, dieje beiden Willensäußerun⸗ 
e zu ſchalten. 
Sti Aey Wochen, die bis zu der doppelten 
veranmabgabe des deutſchen Borts am 10. April 
n werden, 


eſte 


di en, werden Gelegenheit bieten, 
Su Zweifel über die Naturnotwendigkeit 
denen nauſſchiebbarkeit des vom Führer voll- 
Über hi geſchichtlichen Aktes darzulegen. Dar: 
See werden Redner aus dem Reich und 
ihrer 3 erreich fih austauſchen können und 
5 uhörerſchaft jenes ſtereoſkopiſche Bild 
trachtung. Lage geben können, das bei einer Be⸗ 
vom terre nur vom reichsdeutſchen oder 
ge gen ichiſchen Standpunkt aus nicht leicht 
den 10 1 kann. Die Wahlredner für 
ien $ pril werden die zahlreichen ausländi⸗ 
inne char eltimmen zitieren können, die fih 
en weniger Tage gründlich gewandelt 
ut a ` rend noch am 13. und 14. März 
ere Faſſungsloſigkeit vorherrſchten, hat 
~ 27010 Ende der erſten Woche wenn auch 
merkli usdrückliche Zuſtimmung, ſo doch eine 
Kw Se Beruhigung und ein ſtillſchweigendes 
Hier, die allen herausgebildet. Weſentlich hat 
Kelche e Rede beigetragen, die der Führer und 
und pon ler am Freitag vor dem Reichstag 
Der Fk, Ö8elandten Oeſterreichs gehalten hat. 
trauen rer 17 8 als der Sieger, der im Ver⸗ 
iel. te ne gute Sache die ſich ihm ent⸗ 
eine eden Widerſtände überwunden und 
A p end Tat vollbracht hat. 
Preſſeecho der Führerrede aus dem Mus- 
135 weſentlich anders als das nach der 
m 20. Februar. Auch damals hatte 
Ida le von der Vorrangſtellung des 
win Geiſtes in der Welt und von der 
ſchlu ee idung des nationalen Zuſammen⸗ 
Harms gesprochen. Gerade auf: die Teiden- 
graßdeut Friedensfreunde außerhalb der 
Endrunden Grenzen muß es einen ſtarken 
J gemacht haben, als der Führer über: 
13 nachwies, wie fein Vorgehen vom 12. 
i März nicht ein Blutvergießen herbei⸗ 
N Aendern im Gegenteil verhindert habe. 
1 7 js Einmatſches deutſcher Truppen in 
ih ge Oeſterreich ift auch nicht ein einziger 
t efa en oder ſonſt etwas geſchehen, was 
Pa nvaſion oder Vergewaltigung aus: 
Rn te. Die kümmerlichen Lügen, mit 
lichen ngenommene Berichterſtatter die 
nicht el en Ereigniffe zu fälſchen ſuchten, haben 
den aut dort Eindruck gemacht, wo man 
Heren Dub Oeſterreichs an das Reich mit 
igen anſah. 
Weit T die Einſtellung der beiden großen 
eigniſſen d. England und Frankreich zu den Er⸗ 
er letzten Woche liegen zwei charakte⸗ 
M dem Didtellungen vor. Die eine ſtammt 
i che chter Bernhard Shaw und ſtellt mit 
" Worten feft, daß die Gegnerſchaft des 
dervereini uswärtigen Amts gegen die Wie⸗ 
Ka Kung der beiden deutſchen Länder 


te Ri behagen darüber entſpringe, daß die 
t ift 1 Seiner Majeſtät nicht befragt wor⸗ 
Vertrete nd deshalb nicht beteiligt war. Der 
Dinge jo. einer deutſchen Zeitung ſtellt die 
Ver k t, daß man fich in London über den 
bjen 11 nes Tauſch⸗ und Kompenſations⸗ 
j Fi t tröſten könne. Wenn die Erfül⸗ 

uh d 1. BO haea Notwendigkeit 

obje * den Charakter eines Kompenſations⸗ 
der beg agen kann, ſo wird man allerdings 
den Nici Regierung ſagen müſſen, daß ſie 
Frankrei igen Zeitpunkt verpaßt habe. In 
Miller L wo man die Paragraphen des Ber- 
an trag beſonders hartnäckig verteidigt, 

fo verni eingeſehen, daß wegen einer innerlich 
wie der ligen und berechtigten Entſcheidung 
lunds dr aatlichen Zuſammenfügung Deutſch⸗ 
Sein > Oeſtetreichs nicht einmal mit einem 
b 1 n Moral ein Streit vom Zaun ge- 
nja 3 kann. Selbſt in Prag, wo man 
e ſich beſonders beunruhigt 
tengt n ſich von der Logik der Dinge 
und mit dem Anſchluß abgefunden. 


* Hit Gedanke in der Führerrede, daß nunmehr 


li tem Grade als früher der Weg zu fried- 
1275 Entwicklung und zu verſtändnisvoller Zu⸗ 

Sehati der europäiſchen Völker frei fei, 
agen entlich dazu beigetragen, die vor einigen 
ten. Der ehr hochgehenden Wogen zu glät⸗ 

dbeme Führer hat mit einer entschiedenen 
Selop gung alle jene Behauptungen beifeite 
erfor, den, daß Deutſchland fih auf dem Weg 
A. Ait net Eroberungen fühlt und daß „der 
kund 3 eim gier komme. Solange Deutſch⸗ 
die Kan ein Land behandelt wurde, für das 
Gulti ationalen Selbſtperſtändlichkeiten keine 
der 


igteit haben, konnte fih das Reich nicht mit 


ecken Vorbehatttsfigteit wie andere Län⸗ 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. März 1938 


Wien erwacht zu neuem Leben 
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Wieder überall fröhliche Geſichter — Eine entſetzlich ſchwere Lajt von der Stadt genommen 


Amſterdam, 21. März. Ein Mitarbeiter der 
holländiſchen Zeitung „Het Nationale 
Dagblad“ ſchildert die große Veränderung 
in Wien feit dem Anſchluß.“ ; 

Wien iſt, jo heißt es u. a. in dieſem Bericht, 
noch vor kurzem eine ſterbende Stadt geweſen. 
Der Nationalſozialismus macht es wieder zu 
einer Weltſtadt. Das Leben erwachte erſt, als 
die Nationalſozialiſten mit ihren großartigen 
Kundgebungen einſetzten. Früher waren ſelbſt 
die Hauptſtraßen der Innenſtadt gegen 10 Uhr 
abends ſo ſtill wie Dorfſtraßen. Auch die Aus⸗ 
länder zogen ſich immer mehr von Wien zurück 
und bevorzugten das weit lebendigere Budapeſt. 
Durch dieſen Stillſtand wurde das entſetzlich 
große Heer der öſterreichiſchen Arbeitsloſen 
immer mehr vergrößert. Wien und Oeſterreich 
waren dem Untergang geweiht. 

Der Anſchluß hat mit einem Schlag eine 
Aenderung eintreten laſſen. Man ſieht in 
Wien wieder lauter fröhliche Geſichter. 
Voller Freude zeigen die Wiener ihren deutſchen 
Brüdern die Sehenswürdigkeiten der ſchönen 
Donauſtadt. Die Gaſtſtätten find bis in die 
ſpäte Nacht hinein von frohen Menſchen ge⸗ 
füllt, während gerade ſie unter dem Schuſchnigg⸗ 
Regime ſchwere Sorgen hatten. Es iſt, als ob 


eine entſetzlich ſchwere Laſt nun endlich von nicht zu überſehen geweſen wären. Schuſchnigg 


dieſer Stadt genommen wurde. Für Schuſchnigg 
muß es nicht angenehm ſein, den andauernden 
Jubel der Bevölkerung Wiens anzuhören. 

Das Blatt ſchildert dann noch einmal die 
nicht endenwollenden Begeiſterungsſtürme, die 
Wien während des Aufenthalts des Führers 
erfüllten, und ſpricht die Ueberzeugung aus, 
daß die düſtere Vergangenheit nun weit zurück⸗ 
liege und daß man in Wien voll Vertrauen 
einer beſſeren Zukunft entgegengehe. 

Apenrade, 22. März. In dem verbreitetſten 
Dänenblatt Nordſchleswigs, der konſervativen 
„Iydſke Tidende“, ſchildert am Montag 
der bekannte Journaliſt Joergen Baſt ſeine Er⸗ 
lebniſſe in Wien, wo er in den entſcheidenden 
Tagen weilte. Er verſichert zunächſt, daß ſeinen 
Schilderungen in keinem Punkte Gerüchte oder 
Mitteilungen von irgendeiner der früheren 
Parteien zugrunde lägen, ſondern daß er aus⸗ 
ſchließlich das ſchildere, was er mit eigenen 
Augen geſehen habe. Er ſchreibt u. a.: 

Ich ſcheue mich nicht zu ſagen, daß, wenn die 
reichsdeutſchen Truppen nicht marſchiert wären, 
in Oeſterreich ein Bürgerkrieg ausgebrochen 
wäre — ein blutiger Bürgerkrieg unter allen 
Umſtänden und ein Krieg, deſſen Konſequenzen 
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Deutihe Fronkkä 
Zu Ehren der 


wart des Duce im 


— 


ſieht auf dem Bild den Dice beim Gruß an die deut mp 
Herzog von Coburg⸗Gotha, der Präfident der deutſchen Frontkämpfervereinigung. 
g Bu pi 3 Eu n ; ae z 1 * r 2 * Dane 


Blutige Kämpfe zwiſchen 
Hindus und Moslems 
18 Tote und rund 250 Verletzte 
Delhi, 22. März. Infolge des Zuſammen⸗ 
effens relig der Mohammed 
(il herren ud A H 6 olifeſt) hm 


es neuerli j 700 den Anhängern dieſer 
Religion e n in vielen Städten zu 


blutigen Zuſammenſtößen. 
In Lucknow ſind 10 Tote und 57 Schwer⸗ 
verletzte, in Allahabad 8 Tote und Ver⸗ 


letzte, in Jubbulpore 100 Verletzte, in Bena⸗ 
res und Jaipur 32 Verletzte zu verzeichnen. 
Die Polizei mußte überall von der Waffe Ge⸗ 


der zu gemeinſamen Problemen einſtellen. Die 
Regierungen in London, Paris und Prag und 
in anderen Städten werden die Erfahrung 
machen, daß die Ereigniſſe vom 12. und 13. März 
die internationale Verhandlungsatmoſphäre 
weſentlich gebeſſert haben. Die nahen Freunde 
Deutſchlands, die wie beſonders Italien durch 
ihre verſtändnisvolle Haltung die internationale 
Spannung abzubauen geholfen haben, werden 
in Deutſchland künftig einen in noch höherem 
Grade hilfsbereiten und verſtändnisvollen För⸗ 
derer ihrer Lebensnotwendigkeiten finden. 


Deutſche Vereinigung e. V. Ortsgruppe Pofen 
Mitgliederverſammlung 


mpfer Gäſte des Duce im Forum Muſſolini 

enwärtig in Rom weilenden deutſchen e er fand in Gegen⸗ 

f 1 Muſſolini eine große ae Beranf 11 falt. Man 
Eu) 


n 


en Frontkämpfer. ben ihm der 


brauch machen. Trotzdem dauern die Unruhen 
ales ch an. 


Weitere Ver ſchärſung 
der Unruhen ; 


London, 22. März. Nach den letzten Mel- 
Allah aus Bombay hat ſich die Lage in 
Allahabad weiter verſchärft. Die Zahl der 
Todesopfer bei den blutigen Zuſammieenſtößen 
zwiſchen Hindue und Mohamedanern iſt am 
Sonntag auf 14 geſtiegen. Tauſende von 
Einwohnern Er die Stadt, um in den 
Bergen Sicherheit zu ſuchen. Sämtliche Ge- 
ſchäſte ſind geſchloſſen. Truppenverſtärkun⸗ 
gen befinden ſich im Anmarſch. 


In Kürze 


Außenminſterkonferenz in Oslo Anfang April 
Die Außenminiſter von Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Finnland kommen am 5. und 
6, April in Oslo zu einer ihrer planmäßigen 
Beſprechüngen zuſammen. 


Anſchlag auf den Hauptſcheich der Omar⸗ 
Moſchee in Jeruſalem. Der Hauptſcheich Aref 
Jdunis Huſſeini der berühmten Omar⸗Moſchee 
in Jeruſalem wurde am Montag früh in der 
Jeruſalemer Altſtadt durch vier Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt. Ein Begleiter von ihm wurde 
leicht verletzt. Der Täter iſt noch nicht bekannt. 


am Dienstag, dem 22. März 1958 abends 8 Uhr im 


Deutjchen Haufe, Grobla 25. 


paſtor D. Kleindienit - Luck hält einen Vortrag mit 


klchesudern über " 
Das Deutſchtum Wolhvniens. 


[die Mitgliedskarte ift mitzubringen). 


habe nach ſeiner herausfordernden Rede vom 
24. Februar einſehen müſſen, daß er nur ein 
ganz ſchwaches Gefolge hinter ſich hatte. Doll⸗ 
fuß' künſtlich aufgeblaſener Staat habe ſich als 
eine leere Eierſchale erwieſen, Schuſchniggs Ab⸗ 
ſtimmungsplan ſei daher ein Verzweiflungs⸗ 
ſchritt geweſen. In ſeiner Nervoſität habe er 
dabei zu Mitteln gegriffen, die ihn vollends er⸗ 
ledigten, das ſei ſeine Verbindung mit den 
Juden und den Marxiſten geweſen. Es ſei be⸗ 
kannt geworden, daß er für ſeine Abſtimmung 
einen hohen Betrag von einem bekannten 
Juden aus Oeſterreich erhalten habe. Das 
habe auch ſeine Anhänger vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen. Weiter heißt es dann wörtlich: 
Entſcheidend war aber, daß er die ſogenann⸗ 
ten Kampfabteilungen der vaterländiſchen 
Front den Juden und Anhängern des geheimen 
Kommunismus und Marxismus öffnete und ſie 
mit Gewehren und Handgranaten verſehen ließ. 
Das läßt ſich in keiner Weiſe beſtreiten. Jeder 
konnte ſehen und hören, daß die meiſten der 
Leute, die noch nach Schuſchniggs Fall in ſeinen 
Agitationswagen durch die Straßen ſauſten, 
einen ſtark jüdiſchen Einſchlag hatten und daß 
der allgemeine Gruß von den Wagen die ge- 
ballte rechte Hand und die bewußten kommu⸗ 
niſtiſchen Rufe waren. 
Joergen Baſt verſichert zum Schluß, daß er 
die Waffen mit eigenen Augen geſehen habe. 
Es ſei ihm gelungen, ſich am Freitag abend 
Eingang in das Hauptquartier der vaterländi⸗ 
ſchen Front zu verſchaffen, nur wenige Minu⸗ 
ten, nachdem es von der SA. beſetzt war, und 
er habe geſehen, wie die beſchlagnahmten 
Kiſten mit Handgranaten geöffnet und Bomben 
unſchädlich gemacht wurden. 


Jetzt ſchweizeriſches General- 
konſulat in Wien 


Berlin, 22. März. Die hieſige ſchweizeriſche 
Geſandtſchaft hat dem Auswärtigen Amt mit- 
geteilt, daß das Schweizeriſche Bundesamt be⸗ 
ſchloſſen habe, die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in 
Wien in ein Generalkonſulat umzuwandeln, 
dem die Konſularagenten in Innsbruck und 
Bregenz unterſtellt ſind. Das neuerrichtete 
Generalkonſulat in Wien wird der ſchweizeri⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin unterſtellt. 


Auch die bulgariſche Geſandiſchaft 
in Wien aufgehoben 


Berlin, 22. März. Der bulgariſche Minifter. 
präſident Kjoſſeiwanoff hat durch den deutſchen 
Geſandten in Sofia der Reichsregierung ſeine 
Freude und Bewunderung über die Wiederver⸗ 
einigung Oeſterreichs mit dem Reich übermit⸗ 
teln laſſen und gleichzeitig mitgeteilt, daß die 
bulgariſche Regierung beſchloſſen habe, alsbald 
die Geſandtſchaft in Wien aufzuheben und durch 
ein Konſulat zu erſetzen. 


Das Militärgericht in Jeruſalem hat wie⸗ 
derum einen Araber wegen Beſchießung von 
Polizeibeamten zum Tode verurteilt. Zwei 
andere Todesurteile der Militärgerichte gegen 
Araber ſind vom britiſchen Oberkommandieren⸗ 
den beſtätigt worden. 


— — 
Neue Schnelljlugboote für den 
beitiichen Fernluſtverkehr 
London. Die Imperial Airways, die den; 
Luftverkehr von England ins Empire⸗Gebiet 
verſieht, wird für den 10. April eine neue 
Flotte von Flugbooten in Dienſt ſtellen, die 
eine Stundengeſchwindigkeit von zweihundert 
Seemeilen entwickeln. Mit dieſen Fl „ 
gen ſoll es möglich werden, die Linie i 
lang Aegg iten in etwas mehr als einem 
Tag, die Linie nach Singapore in fünf Ta⸗ 
gen und zwei Stunden und nach Brisbane 
in knapp neun Tagen zu fliegen. 
Zwifchenlandung wegen eines 
\ ARNRauchers 
Brüſſel. In dem planmäßig auf der Strecke 
Amſterdam— Paris verkehrenden Douglas⸗Flug⸗ 


zeug ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der zu einer 


nicht vorgeſehen geweſenen Landung in Brüſſel 
führte. Einer der Paſſagiere hatte ſich in den 
Waſchraum begeben, um dort in Verletzung der 
ſtrengen Vorſchriften heimlich eine Zigarette zu 
rauchen. Der Geruch des Rauches verriet ihn. 
jedoch. Flugkapitän von Weyrother entſchloß 
ſich darauf, den Flug in Brüſſel zu unterbrechen 
und den Paſſagier wegen ſeines unverantwort⸗ 
lichen Verhaltens kurzer Hand an Land zu 
ſetzen. 


Han enn Günther Rinke- 


oznań. (Verreist. 
Verantwortl. f. Politik: i. V. Eugen Petrull. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznafi. 
„„ Aleja Marsz. Pilsydskiego 25. 
worüber wir in der Sportheilage berichten, 
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Der Pulsſchlag des Senders 


Ein kleines gläſernes Herz 


Polens Winterhilſe 
im März 


Die „Gazeta Polſka“, das amtliche Organ der 
Regierung, bringt jetzt genaue Zahlen über die 
Arbeit der Winterhilfe im Monat März. Wir 
entnehmen daraus, daß im laufenden Monat 
rund 374000 arbeitsloſe Familien eine Unter- 
ſtützung erhalten ſollen. Außerdem wird wie in 
den vergangenen Monaten eine Speiſung von 
Schulkindern durchgeführt. In den Genuß die⸗ 
fer Speiſungen kommen etwa 805 000 Kinder 
arbeitsloſer Eltern. 


Die Geſamtkoſten für das polniſche Winter⸗ 
hilfswerk im laufenden Monat ſind auf 
7 561 323 Zloty feſtgeſetzt, wobei für die Unter- 
ſtützung von Ernährern von Familien 5714 913 


Zloty und für die Speiſungen von Kindern 


1557 900 Zkoty beſtimmt worden find. Für 
ärztliche Hilfe und Bildungsarbeit bleiben 
darauf noch 256 490 Zloty. Die Verwaltungs⸗ 
koſten ſind für ganz Polen auf 32 000 Zloty 
veranſchlagt. 


„Gangſter ſtück“ einer 
i Siebzehnjährigen 
Der „Kurjer Polſki“ erzählt folgendes 

„Gangſterſtück“: Ein Einwohner arſchaus 

erhielt mit der Poſt einen Brief, in dem er 

aufgefordert wurde, 100 Zloty in einem Um⸗ 
ſchlag an einer beſtimmten Stelle niederzu⸗ 
legen. Falls er die Polizei benachrichtigen 
würde, drohe ihm unweigerlich der Tod. Die⸗ 
fer Expreſſungsbrief war von einer geheim- 
nisvollen „Schwarzen Hand“ unterſchrieben. 

Trotz der Drohung übergab ihn der Empfän⸗ 

ger der Polizei, die ſchließlich feſtſtellte, daß 


dieſes dreiſte „Gangſterſtück“ ven der erft- 


17jährigen Halina Szambowfka, deren Vater 
augenblicklich im Gefängnis ſitzt, ausgeführt 
worden war. 

—— 


Lepra⸗Tagung in Kairo 
Kairo. Der König eröffnete am Montag 
im Opernhaus in Anweſenheit der Regie⸗ 
rung, der Spitzen der Behörden, der Chefs 


der fremden Miſſionen und von über 300. 


Vertretern aus 56 Staaten die Internatio⸗ 
nale Lepra⸗Tagung. Die deutſche Abordnung 
ſteht unter Leitung von Profeſſor Kling⸗ 
müller. Am Abend folgte ein Galaempfang 
im Abdine⸗Palaſt zu Ehren der Teilnehmer. 
Aegypten iſt an den Arbeiten der Tagung 
beſonders intereſſiert, da trotz ſtarken Rück⸗ 
gangs und Iſolierung immer noch neue 
Leprafälle auftreten. Die Gejamtzahl aller 
Leprakranken in der Welt wird auf zwei bis 
drei Millionen geſchätzt. Hauptſächlich be⸗ 
troffen ſind Aſien, die pazifiſchen Inſeln und 
die tropiſchen Teile Afrikas. Die Tagung 
dauert bis zum 27. März. 


Schreckensfahrt auf einem 
Floß 


New Vork. Aus Williamsport (Pennſyl⸗ 
vanien) wird ein ſchweres Unglück gemel⸗ 
det. Ein 30 Meter langes Floß mit 48 Per⸗ 
ſonen an Bord, die anläßlich einer Jubi⸗ 
läumsfeier der pennſylvaniſchen Holz⸗ 
induſtrie auf dem Susquehanna = Fluß eine 
150 Kilometer lange Vergnügungsreiſe 
unternommen hatten, 585 in der ſtarken 
Strömung gegen den Pfeiler einer Eiſen⸗ 
bahnbrücke und ſank. Sieben Feſtteilnehmer 
ertranken. 


Großſeuer bei Roſtock 


Roſtock. Am Sonntag nachmittag brach in 
einem Stall des Stadtgutes rl ein 
Feuer aus, das — begünſtigt durch die 
Trockenheit der letzten Zeit und ſtarken Süd⸗ 
weſtwind — in kurzer Zeit drei Gebäude mit 


den vorhandenen Futtervorräten, einen Teil 
der Maſchinen und Geräte vernichtete. 


40 Rinder und etwa 160 Schafe kamen in 
den Flammen um. Die Pferde blieben ver⸗ 
ſchont. Einige der Tiere konnten noch not⸗ 
geſchlachtet werden. 


Diebſtähle am laufenden Band 


Paris. In einer Pariſer Automobil⸗ 
fabrik verſchwanden feit dem vergangenen 
Sommer täglich kleinere oder größere Men⸗ 
gen von Erſatzteilen, ohne daß man der 
Uebeltäter habhaft werden konnte. Schließlich 
kam die die ige e doch hinter diefe Diebſtähle 
am laufenden Band und verhaftete dreizehn 
Angeſtellte der 5 darunter den Lager⸗ 
meiſter. Der t des geſtohlenen Gutes, 
das zu Spoltpreiſen an Hehler weiter ver- 
äußert wurde, belief ſich auf nicht weniger 
als zwei Millionen Franken. 


e en für den 
literarlſchen Wettbewerb 


Der Deutſche Kulturbund hat im Novem⸗ 
ber 2 5 den — literariſchen . 
n Polen ausgeſchrieben. Zugelaſſen find alle 
Didtungsgattungen. . 3 

Der Einſendeſchluß läuft am 31. Mär; 
1938 ab, worauf ausdrücklich hingewieſen ſei. 
i find bis dahin an den Deutſchen 
Kulturbund, ttbewerb, Katowice, Dwor⸗ 


cowa 11, zu richten. 


Die Wellenlängen der 1860. Rundfunkſender, nud gibt monatliche Berichte heraus mit Kurven 


die es heute in der ganzen Welt gibt, liegen 
innerhalb weniger Wellenbereiche dicht zu- 
ſammengedrängt, weil nur beſtimmte, nicht ſehr 
ausgedehnte Wellenbereiche für den Rundfunk 
geeignet ſind bzw. zur Verfügung ſtehen. Hinzu 
kommt, daß jeder Sender für ſeinen Zweck eine 
beſtimmte Breite dieſes Bereiches belegen muß, 
um überhaupt die „Modulation“ ſeiner 
Welle zuſtande zu bringen, d. h. um ſeine Welle 
als Träger von Mujit: oder Sprache einzu: 
ſpannen. So ſind tatſächlich die Sender inner⸗ 
halb der Rundfunk⸗Wellenbereiche zuſammen⸗ 
gepreßt wie die Sardinen in der Konſervendoſe. 

Wenn ſchwache Sender viele Tauſende von 
Kilometer weit auseinander liegen, können ſie 
ruhig auf derſelben Welle ſenden, ihre Emp⸗ 
fangsgrenzen ſchneiden ſich nicht. Starke Sen⸗ 
der innerhalb derſelben Erdteile aber dürfen 
niemals dieſelbe Welle verwenden, ja ſie müſſen 
ſogar einen gewiſſen Abſtand voneinander hal⸗ 
ten, damit ſie ſich nicht gegenſeitig ſtören. In 
den Kinderjahren des Rundfunks hat man ſich 
um dieſe Forderung wenig gekümmert. Heute 
weiß man, daß, wenn die Wellen von zwei ſtar⸗ 
ken Sendern ihren Abſtand nicht genau einhal⸗ 


ten, der Empfang beider beeinträchtigt oder gar 


unmöglich gemacht wird. Es iſt deshalb von 
größter Wichtigkeit, daß jeder Sender ſeine 
Welle, ſeine Frequenz, d. h. die ſekundliche 


Schwingungszahl des in feine Antenne fließen⸗ 
den Hochfrequenzſtromes ganz genau einhält. 


Die Mehrzahl der Rundfunkſender hat eine 
Frequenz zwiſchen 500 000 und 1500000 je Se⸗ 
kunde oder, was dasſelbe iſt, eine Wellenlänge 
zwiſchen 600 und 200 Meter. Nach dem 


Haager Protokoll vom Jahre 1930 darf 


von dieſer Frequenz um nicht mehr als 200 
Schwingungen in der Sekunde abgewichen wer⸗ 
den. Aber ſelbſt dieſe ſeinerzeit zugelaſſene 
Abweichung hat ſich heute ſchon als viel zu groß 
erwieſen, und Abweichungen von nur noch fünf 
Schwingungen und ſogar noch weniger ſind heute 
nichts Ungewöhnliches mehr. Eine internatio⸗ 
nale Kontrollſtelle in Brüſſel, die Union Inter: 
nationale de Radiodiffuſion, überwacht laufend 
die Einhaltung der Wellenlängen in Europa 


l 


| 


ders 


| 
| 


für jeden einzelnen Gender. 

Wie wird nun diefe haargenaue Einhaltung 
der Sender-Schwingungszahl erreicht? Wie 
wird die Verſtimmung des Senders vermieden, 
die manchmal genau ſo unangenehm ſich äußert 
wie etwa das Pfeifen eines Empfängers (denn 
man muß ja bei der Einſtellung des Empfängers 
ſozuſagen hinter der Welle herlaufen, um keinen 
Mißklang zu bekommen)? 

Der Pulsſchlag des Senders wird, wenn 
man ſo ſagen darf, durch das kleine gläſerne 
Herz der Station geregelt. Dieſes Herz iſt eine 
kleine Quarzplatte zwiſchen zwei Metallplätt⸗ 
chen, eingeſchaltet in den Gitterkreis des erſten 
der ſieben Schwingungskreiſe des Senders. 
Dieſe Kriſtallplatte ſteuert das ganze Syſtem; 
ſie hat eine ganz beſtimmte Eigenſchwingung, 
die ſich ſämtlichen Schwingungskreiſen des Sen⸗ 
aufdrückt. Nur Temperaturunterſchiede 
und Luftdruckſchwankungen können die Eigen⸗ 
ſchwingung des Kriſtalls verändern, und dieſe 
Einflüſſe werden ausgeſchaltet. Deshalb liegt 
das gläſerne Herz im luftleeren Raum, und 
ſelbſttätig arbeitende Heizwiderſtände halten die 
Temperatur ſeiner Umgebung vollkommen kon⸗ 
ſtant. Bei dem von Telefunken entwickelten 
„Steuerquarz“ ſchwankt die Temperatur, gänz⸗ 
lich unabhängig von dex Außentemperatur, um 
nicht mehr als ein Fünfzigſtel Grad Celſius. 
Die Quarzplatte und der Thermoſtat, der die 
Temperatur ſelbſttätig regelt, ſind in einer 


luftleer gemachten Röhre zuſammengebaut, die 


nicht größer iſt als eine Radioröhre. Und das 
Quarzplättchen ſelbſt, dies Herz des verwickelten 
Sendeorganismus, iſt nur ſo groß wie eine kleine 
Münze. Man kann ohne Uebertreibung jagen, 
daß die Rundfunkſendung heute nichts anderes 
iſt als die ins Elektriſche überſetzte mechaniſche 
Schwingung eines dünnen Quarzplättchens, das 
ſo fein und zerbrechlich iſt, daß eine Kraft von 
wenigen Gramm es zerſtören kann, und das 
trotzdem die Sendeenergie von 100 Kw. und 
mehr ſteuert. Um einen Begriff von der Zu⸗ 
verläſſigkeit des Steuerquarzes und von der 


Genauigkeit neuzeitlicher Sender zu geben, ſei 
als ein Beiſpiel unter vielen erwähnt, daß der 


Nachwuchs fah 


rer trainieren auf der Monza⸗Bahn j 


Auf der berühmten Monza⸗Bahn in Italien kann man. feit einigen Tagen die Nachwuchs⸗ 


fahrer der Auto⸗Anion und von Mercedes-Benz beim Training beobachten. 
Meiſterklaſſe „kurbelt“ langſam an. — Unjer Bild zeigt das Auto⸗Union⸗Lager. 
bekannte Rennfahrer Rudolf Hafe. 


Aber auch die 
Links der 


Noch einmal Temme 


Mit dem Preis der Sieger fand das 
Internationale Reitturnier in Genf ſeinen Ab- 
ſchluß. Noch einmal ging das Hakenkreuz⸗ 
banner wie ſchon oft im Verlauf des Turniers 
am Siegesmaſt empor. Unter 28 Bewerbern, 
von denen nach dem erſten Umlauf zehn zum 
Stechen über die auf 1,60 Meter erhöhten 
Hinderniſſe antraten, errang Oberſturmführer 
Günther Temme auf Taſſo mit 0 Fehlern in 
41 Sekunden den Sieg vor ſeinem Landsmann 
Rittm. Momm auf Alchimiſt mit 0 Fehlern und 
43,8 Sekunden. Den dritten Platz beſetzte der 
franzöſiſche Capt. Chevallier auf Epreuve mit 
0 Fehlern und 47,6. Sekunden. Den vierten 
fehlerloſen Ritt bewältigte Lt. Poswick⸗Velgien 


auf Acrobate in 55,8 Sekunden. 


Bawaromiki ſchlug Schröder 


Der Wiener Graf Bawarowſki beſiegte in 
der Schlußrunde des Männereinzels beim Tur⸗ 
nier in Cannes den ſchwediſchen Meiſter Karl 


Sport vom Tape 


Brugnon mit 4:6, 6:0, 4:6, 6:1, 6:4 über 


Schröder mit 2:6, 6:3, 3:6, 6:1, 6:3. Im 


Männerdoppel behielten dagegen Schröder⸗ 


Graf Bawarowſti- v. Metaxa die Oberhand. 
Drei erſte Preiſe brachte die polniſche Spitzen⸗ 
ſpielerin Jedrzejowſka heim: im Einzel gewann 
ſie, wie bereits berichtet, gegen Weiwers⸗Luxem⸗ 
burg 6:2, 5:7, 7:5, im Gemiſchten Doppel 
mit Brugnon als Partner 6:4, 126, 62 
gegen Frl. Thomas-Hebda und im Frauen⸗ 
doppel mit Frl. Thomas gegen Weiwers-Omer 
Roy 6:4, 6:4. 


Bradl brach ſich das Schienbein 


Der hervorragende deutſche Skiſpringer Joſef 
Bradl (Salzburg), der erſt kürzlich wieder 
durch einen phantaſtiſchen Sprung von 107 Meter 
auf der Rieſenſchanze von Ratege⸗Planica von 
ſich reden machte, erlitt beim Springen auf der 


großen Schanze von Zell am See einen be: 


dauerlichen Unfall. Nachdem er 70 Meter ein- 
wandfrei durchgeſtanden hatte, kam er beim 
Abſchwingen im Auslauf zu Fall und brach ein 
Schienbein. Hoffentlich gibt es keine Kompli⸗ 
kationen, damit der ſympathiſche Sportsmann 
ſchnell wieder hergeſtellt iſt. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 

lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. K 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- ` 
digem Postamt das ` 


Posener Tageblati . 


für April bzw. das 2. Vierteljahr 
— T ²˙ mA A 3 


i 

Telefunken⸗Sender Biſamberg bei Wien monate i 
lang von feiner Sender⸗Schwingungszahl n ; 
nicht einmal um eine Schwingung in der Se nd 
kunde abweicht. Und er jendet mit 1000 00% 
Schwingungen in der Sekunde. Denn er = h 
beitet auf der Wellenlänge 300 Meter, und 
Rundfunkwellen breiten fih mit einer Ceſchwinn 
digkeit von 300 Millionen Meter in der 5 
tunde aus. (1000000 Hertz oder 1000 Kiloherz 
ijt feine „Frequenz“.) 2 

Man kann einen Sender elektriſcher Schwin A 
gungen mit einer Uhr vergleichen. Dann ver 5 
hält fih der mit Bogen- oder Funtentladungel a 
arbeitende Sender, wie er vor 20 Jahren se i 
baut wurde, zum neuzeitlichen Kriſtallſender 
wie eine Sonnenuhr zur aſtronomiſchen * 
was die Genauigkeit betrifft. Nehmen wir Gis i 
mål an, der Quarz erlaubte dem Sender Bien, 
berg eine ſekundliche Abweichung von nicht nu 
einer, wie in Wirklichkeit, ſondern jogat 5 
zwei Schwingungen nach oben — ſind d 02 
erlaubt! —, dann macht der Sender 1000 7 
Schwingungen in der Sekunde, und feine Wen 
länge iſt, was man leicht nachrechnen kann, von 
300 auf 299,9994 Meter heruntergegangen. 
vorgeſchriebene 300⸗Meter⸗Welle hat ihre gäng 
aljo nur um ſechs Zehntel Millimeter geände e i 
Das iſt eine unvorſtellbar hohe Genauigkeit, wie 
ſie kaum von den vorzüglichſten Präzision. 
maſchinen erreicht wird; man kann ſie A 
Ganggenauigkeit einer Präziſionsuhr gleichſebeh 
die im Monat nur 5 Sekunden, in einem Jahr 
nur eine Minute nachgeht. t 

Der Quarz ift ein unſcheinbarer Kriſtall, nich 
zu vergleichen mit dem Diamanten, der für uns 
ein Symbol des Wertes und der Vollkommen?“ 
heit iſt. Und doch hat die Natur uns mit we 
Quarzkriſtall einen der feinſten und damit we 


vollſten Werkſtoffe geſchenkt. Ln., New Port N 


gießerei, die am Sonnabend morgen 
Konſtruktionsteile auf einen Wagen verl 


| 


Orkan über dem Kaſplſchen 
Meer 


Moskau. Wie aus Bak au gemeldet wird 
wurde die Halbinſel Apſcheron im Kaſpiſchel 
Meer von einem ſchweren Orkan heimgeſucht 
der großen Schaden anrichtete. Beſonder? 
ſchwer betroffen wurden die Er, Haar 
felder in der Umgebung von Batu. 40 
den Anlagen des Naphtha ⸗Induſtriewerke, 
„Molotowneft“ hat der Orkan viele Boh 40 
tür me umgelegt und 64 Bohrlöcher ver 
ſchüttet. Ueber dem offenen Meer erre 
der Sturm die Windſtärke 12, ſo daß in 
Schiffahrt eingeſtellt werden mußte. = 
Dampfer funkte, daß er Ruderbruch erlitt 
habe und ſteuerlos einhertreibe. 


Bon Eiſenträgern erdrückt 


Mainz. Drei Arbeiter einer Mainzer Eiſen 
; ve 1050 


gerieten unter die infolge Achſenbruches 
Gefährts abrutſchenden Eiſenmaſſen. Zwei 
beiter wurden getötet, der dritte mußte 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge 
werden. ' 


Jugzuſammenſtoß in Indien 
London. Wie aus Kalkutta gemeldet wi 5 
iſt der Allahabad⸗Bombay⸗Expreß am in 
tag in der Nähe von Jubbulpore mit 2 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Der Lok 
motivführer und der Heizer des Erpreßaucht 

wurden getötet, 19 Reiſende ſchwer verle 


—— 


Volksdeutſche 


Rundfunkſendungen 


23. März. 18. 18.20: Marin Damß ſpric h 
über die deutſche Dichtung in Mittelpolen. L 
Danzig. 

24. März. 1818.45: Die Zarin rief. BE 
Kampf und Schickſal der Wolgadeutſchen. Ne 
Köln. ; \ 

24. März. 18.25—18.45: Die Freundſchaft 18 ö 
Knaben. Erzählung von Linus Kefer. = 
Leipzig. 20.10—22: Konzert für die Sudeten 
deutſche Volkshilfe. Es ſpielt das große 
cheſters des Reichsſenders Breslau. 

25. März. Eine Frau heiratet nach Süpmel 
Ein deutſches Frauenſchickſal im ehem. Deuce 
Südweſtafrila. RS. Saarbrücken. 15. U h 
Klänge aus Oeſterreich und Ungarn. RS. el 
nigsberg. 19.10 19.30: Die deutſche Schw F 
im Lied. NG. Saarbrücken. 21—22: „OLE 
friedrichsburg“, des Großen Kurfürſten afri t 
niſche Kolonie. RG; Berlin. 21.1022: Dey 
ſche u. auslandsdeutſche Volkslieder. RS. Bresl 


rw 
A a) 
roht 


Mittwoch, den 23. März 1958 


Sühne für den Prieſtermord 


Nowak zum Tode durch den Strang verurteilt 


Lan ; rst. Poſen, 21. März. 
SOmurgerigge Uhr war der Saal des Großen 
füllt. Be beim Landgericht Pojen über: 
Eingelaſſe olizeikontrolle war ſehr gründlich. 
Einkrittg ta. wurden lediglich Perſonen, die eine 
war bejo e beſaßen. Die polniſche Preſſe 
da Nders itarf vertreten. Das ublitum, 
m füllte, war in großer Erregung 
n Jabe Auf den beſonders reſervierten 
ehörd n die Sachverſtändigen, Vertreter 
friis aet, ber Univerſität und des Militär- 

tteid, 8 8 inuten vor 9 Uhr erſchien der 
die Au — 1 5 Nowoſielſti, dem ſich ſofort 
Bei tiafſter ſamkeit des Publikums zuwandte. 
amteit Purde f und geſpannter Aufmerk⸗ 

urde kurz vor 9 U r der Angeklagte 
sskortiert auf die von drei Polizeibeamten 
bet ilden Au Anklagebank gebracht. 
gekniffen wie ein 9 
Kills Geſicht, das ſehr blaß ift, geht ein 


fremd uden, d 


au ie M 

Spannung 

des erkchingelzel 
Hepräſdas ankündigt. Der vorſitzende Richter, 

Minute ent, 9 Sojinjti, net wenige 

Ra, 

Und Dr 
gatsa 

Zur walt 


darunt Verhandlung find 33 Zeugen geladen 
13 Jahren t Rinder im uri von 10 bis 
er Vorſigende Kon: 

euge bende beginnt nach der feierlichen 
Hagener nung die "Beilonaien Des Anger 
80 und laut. en, und Nowak antwortet deut⸗ 
ewe ung. ut, ohne ein Zeichen von innerer 
Ledig line 

85 em Regiſter katholiſch. 
N. N bestraft 8 


n Zußa! Zweimal! Was den dritten Fall, 
Io Ey 1 mit dem Staroſten anlangt, 


h keine Antwort! 
Stadt poſen 


m; ienstag, den 22. März 
untergan woch: Sonnenaufgang 5.50, Sonnen: 


"ton, 
Untere — Be; Mondaufgang 1.14, Mond: 


gan 


gegen „and der Warthe am 22. März + 1,84 
am Vortage. 

bis berſage für Mittwoch, 23. März: 

wolkig, trocken, nicht mehr ganz ſo 

e an den Vortagen, ſchwache Luft⸗ 

beſonders in den Morgenſtunden 


Teatr Wielti i 
„Der fliegende Holländer“ (Geſchl. 


5 „Tauſend und eine Nacht“ (Geſchl. 


„Carmen“ (Geſchl. Borit.) 


Apollo. Kinos: 
Gwiana,” Buinzeſchen“ (Bln) 
Metropojig? Burgtheater“ (Deutic) 
Store. 55 „Maskerade“ (Engl.) 
Sfinks: Ter Sänger Ihrer Hoheit“ (Deutſch) 
Wilſong: De. Nit 10 lte an“ (Engl.) 
Olne .” n die Freiheit“ (Deutſch⸗ 
bolniſcher i e 


Freudige Nacheicht 
die i für Hundebeſitzer 


bereich über den Poſener Stadt⸗ 
eine V cn e iſt durch 

nt s kommiſſariſchen Stadtprä⸗ 
die erde dahin abgeändert worden, daß 
Nerdhe er t auf die Stadtteile am rechten 


S x 
Sane der am linken Warthe⸗Afer von der 
N 


3 
hängte H 
erfügung des 


derſtg Mittelſtadt, 


E 

a ee tödlich verunglückt 
beim Aeberurde der 5jährige Tadeuſz Szpringier 
der 3uteberqueren der Al. i fi i 
totli ühe er Sanpipek Marcinkowſkiego in 


e er 9950 
en erſt im letzten 
merken ließ. Deshalb geſchah es 
ch, eh = Knabe dreh in dae Auto 
verſt — an den Verletzungen bald 
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Vorſ.: Die Antwort ip ſchon da. 

Der al Am ſtellt feſt, daß der Angeklagte 

dreimal vorbeſtraft iſt, und zwar wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit einer Woche Gefängnis ler hatte 
„vergeſſen“, eine geborgte Uhr abzugeben), we⸗ 
gen Betruges mit einem Monat Gefängnis und 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
mit einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte 
erklärt, daß er im polniſchen Heere gedient 
habe, Sergeant geweſen, verheiratet ſei und 
ein Kind habe. Sein letzter Wohnort war Qu- 
ban bei Poſen; der Ort, in dem er auch ge- 
boren wurde. 
Die Anklageſchrift verlieſt der Vorſitzende 
unter tiefſtem Stillſchweigen. Aus ihr geht die 
bekannte Tatſache hervor, daß der Angeklagte 
Wawrzyn Nowak am 27. Februar um 10 Uhr 
in der Kirche zu Luban, während des Kinder— 
gottesdienſtes, in dem Augenblick, als der Geiſt⸗ 
liche Dr. Staniſlaw Streich, auf die Kanzel 
gehen wollte, mehrfach auf ihn geſchoſſen hat, 
was den ſofortigen Tod des Geiſtlichen zur 
Folge hatte. Der Kirchendiener Krawezyniti, 
der dem Propſt zu Hilfe eilen wollte, wurde 
von dem Angeklagten mit zwei Schüſſen empfan⸗ 
gen und durch Streifſchüſſe leicht verletzt, dabei 
brachte er auch dem 12jährigen Knaben Pa- 
cyüſti und Katharina Cieſielſka leichte Wer- 
letzungen bei. Nach dieſer Tat habe der Ange— 
klagte die Kanzel beſtiegen und von hier aus 
BEER: „Es lebe der Kommunismus! Es 
ebe Sobcezak! Kinder, es ijt für eure Freiheit!“ 
Danach wollte Nowak flüchten, doch die drei 
Männer Szulc, Manczat und Niedzbala Hin- 
derten ihn daran, entwaffneten ihn und nahmen 
ihn fejt. Nowak ijt von der erregten Menjen- 
menge mißhandelt und dabei leicht verletzt wor- 
den. Im Verlauf der Unterſuchung konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, ob Nowak einer um: 
ſtürzleriſchen Partei IH habe. Der An⸗ 
laß zu der Tat ſei jedoch die Ideologie des 
gottloſen Kommunismus geweſen, wovon ſeine 
Rufe von der Kanzel zeugen. Nowak hat ſich 
zur Tat bekannt und erklärt, er habe den Mord 
aus eigenem Antrieb begangen, da er die katho⸗ 
liſche Kirche als Inſtitution der allergrößten 
Ungerechtigkeit anſehe, die es auf der Welt gibt. 
Auf den Kirchendiener habe er geſchoſſen, weil 
er ſich in Notwehr befand. 


vernehmen. Der Angeklagte ſpricht ſehr ge— 
wandt, ohne Verlegenheit, und es iſt zu erſehen, 
daß es ſich um einen Menſchen handelt, der eine 
gewiſſe 9 
viel gereen haben muß. Es entwickelt fidh fol- 
gendes Geſpräch: ý . 
Vorſ.: Warum haben Sie die Tat begangen? 
Was war der Anlaß? Bitte, kurz und ohne 
jede Ausrede! 

Angekl.: Da ich auf das Unglück in der Welt 
blickte, die vielen Arbeitsloſen, alle die Not 
rings um uns, da ſah ich auch die große Unge— 
rechtigkeit, die von der Religion kommt. Ich 
bitte das hohe Gericht, daß es ſich zu Ehren des 
BERN Dr. Streich von den Plätzen er- 


ebt. 

Vorſ.: Schon gut! Das gehört nicht zur Sache! 
Sagen Sie, Angeklagter, wie kam es, daß Sie 
ausgerechnet die katholiſche Kirche ausgeſucht 
haben und nicht eine andere Religion? 
Angekl.: Deshalb, weil ich damals zu dieſer 
Lehre gehörte. 


Wir hatten geſtern die Freude, den bes 
rühmten deutſchen Forſcher und Prähiſtoriker 
Prof. Dr. Frobenius in unſerer Stadt be- 
grüßen zu können. Prof. Frobenius hielt im 
Saal 17 des Collegium Minus einen Licht⸗ 
bildervortrag über das Thema: „Kunſt ſeit der 
Eiszeit in Europa und Afrika“. Der Vortrags- 
abend war vom „Towarzyſtwo Geograficzne“ 
und dem „Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Ber- 
ein“ in Poſen gemeinſam veranſtaltet worden 
und hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft in dem 
großen Saal der Univerſität zuſammengeführt. 


Prof. Dr. Pawlowſki begrüßte den be- 
rühmten Gaſt aus Deutſchland im Namen der 
Poſener Univerſität und der Geographiſchen 
Geſellſchaft und ſprach darauf einleitende Worte 
zu dem Vortrag. Darauf hieß Oberlehrer 
Tumm im Namen des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins den berühmten Gelehrten 
recht herzlich willkommen und erteilte ihm das 
Wort. 


Anter ſtarkem Beifall betrat Prof. Frobenius 
das Rednerpult und erzählte erſt einmal, wie 
er ſich in ſeiner Jugend die Aufgabe geſtellt 
hatte, eine planmäßige Forſchung der damals 
gerade entdeckten erſten Felszeichnungen aus der 
Eiszeit durchzuführen. Das Alter dieſer Zeich⸗ 
nungen, die in Europa und Afrika beſonders 
reichhaltig gefunden worden waren, wurde auf 
120 000 bis 150 000 Jahre geſchätzt. Dieſe in 
den härteſten Stein der Erde, in Granit und 
Baſalt eingemeißelten Kunſtwerke ſind bisher 
für uns 


Der Vorſitzende beginnt den Angeklagten zu 


beſitzt, vor allem, daß er ſehr 


Kunſtwerke aus der Eiszeit 


Prof. Frobenius ſprach über feine Forſchungsarbeit in Europa und Afrika 


wieder aus der polniſchen Armee deſertiert), 
Armee vor Warſchau mitgeholfen und ſchließ⸗ 


Bori.: 
feindlich? 

Angekl.: Seit mehreren Jahren war ich un⸗ 
zufrieden, ſeitdem aber der Metropolit Sapieha 
die Gebeine unſeres Führers, des Marſchalls 
Pilſudſti, beleidigt hat, wurde ich zum Reli⸗ 
gionsfeind! 

Im Laufe der Verhandlung erläutert der 
Angeklagte, daß er beſchloſſen habe, etwas zu 
tun, aber er habe noch nicht gewußt, was es 
Kon würde. Er leugnet, daß er einen Prie- 
ter habe ermorden wollen, aber der Vorſitzende 
widerlegt ihn aus den Akten und ſeinen 
freiwilligen Ausſagen während der Unter⸗ 
ſuchung. Er habe vorher einen Miniſter in 
Warſchau erſchießen wollen, als Miniſterpräſi⸗ 
dent Skkadlowſti aber zurückgetreten jei, ohne 
daß dieſer Rücktritt tatſächlich erfolgte, habe er 
gewußt, daß jetzt alles von der Kirche abhänge. 
Er ſei Freidenker und ſeiner politiſchen Ueber⸗ 
zeugung nach ein Nationaliſt, er habe für Polen 
alles getan, was in ſeiner Macht geſtanden habe. 
Kommuniſt und Bolſchewiſt ſei er nie geweſen. 


Deſerteur als Volls⸗ 
kommiſſar 


Aus den weiteren Ausſagen geht hervor, daß 
Nowak 1914 aus der deutſchen Armee deſertiert 
und nach Rußland geflüchtet ſei, dort ſei er 
ſpäter zu den polnischen Legionen übergetreten, 
die unter Dowböor⸗Musnicki gran 
haben. Nach der Entwaffnung der Legionen 
kam er zu einer bolſchewiſtiſchen Organiſation, 
die von Prof. Bratkowſki organiſiert war. Hier 
ſei er Kompagnieführer geweſen. Dann 2277 
er im Range eines bolſchewiſtiſchen Kommiſſars. 
Er habe aber nie dem Bolſchewismus nahe⸗ 
geſtanden, ſondern nur für die „armen hun⸗ 
gernden polniſchen Brüder geſorgt“. Schließlich 
ſei er 1918 nach Polen geflüchtet. Er habe den 
bolſchewiſtiſchen Krieg mitgemacht, jei in „tufe 
ſiſche Geſangenſchaft geraten“ (er war nämlich 


Seit wann ſind Sie ſo religions⸗ 


habe dann bei der Entwaffnung der deutſchen 


lich auch im oberſchleſiſchen Aufſtand ge⸗ 
gekämpft. Er wurde ſpäter in das Oſtgebiet 
als Mitglied der politiſchen Geheimpolizei ge⸗ 
ſchickt und, da er dafür nicht geeignet war, wie⸗ 
der entlaſſen. Dann kam er nach Brody, wo 
er zum erſten Male 8 Hier habe er 
den Bauarbeiterverband gegründet, deren Vor⸗ 
ſitzender er «war, aber dort ſei er dann ausge⸗ 
treten, da er mit der radikalen Linksrichtung 
nichts zu tun haben wollte. 

Vorſ.: War es nicht anders? Wurden Sie 
nicht hinausgetan, weil Sie für den Kommu⸗ 
nismus und die Gottloſenbewegung waren? 

Angekl.: Nein. 

Als ſeine erſte Frau ſtarb, heiratete er eine 
Ruſſin, und von da an begannen die Schwie⸗ 
rigkeiten mit den Verwaltungsbehörden. Er er- 
zählt, daß er kein Bolſchewiſt ſei und die Me⸗ 
thoden Stalins nicht gutheiße. Der Bor- 
ſitzende jagt darauf, daß es ja auch neben Gta- 
lin noch den Trotzki- Kommunismus oder den 
ſpaniſchen Kommunismus gebe. Er habe doch 
einmal erklärt, in Bolſchewien fei das „Par a⸗ 
dies auf Erden“. Aber daran kann ſich 


die einzigen Zeugen einer gewaltigen 
Kulturepoche der Menſchheit vor vielen 
Tauſenden von Jahren. 


Die Erforſchung dieſer Kulturen aus der Ju⸗ 
gend des Menſchengeſchlechts und der Vergleich 
mit geſchichtlichen Kulturen hatte ſich Profeſſor 
Frobenius zur Lebensaufgabe gemacht. In 
zwölf planmäßigen Forſchungsreiſen gelang es 
ihm dann, ſein Ziel im Laufe von 30 Jahren 
zu erreichen und ein außerordentlich reichhalti⸗ 
ges Material zuſammenzutragen, das uns ein 
eindrucksvolles Bild von der Kultur der Menſch⸗ 
heit in vorgeſchichtlicher Zeit wiedergibt. 


Nach dieſer klaren Einführung in den Sinn 
und das Ziel ſeiner Expeditionen und Forſchun⸗ 
gen zeigte nun Prof. Frobenius an Hand vieler 
hervorragender Lichtbilder das Ergebnis ſeiner 
Arbeit. Mannigfaltige Felszeichnungen, klein 
und zierlich oder wuchtig und faſt lebensgroß, 
wurden in mühevoller Arbeit haargenau kopiert 
und ſind nun eindringliche Zeichen einer großen 
Kultur unſerer Vorfahren in grauer Vorzeit. 
Da Felszeichnungen an vielen Stellen unſerer 
Erde gefunden wurden, kann durch ſie ſogar 
die Verbreitung der Menſchen und ihrer ein⸗ 
zelnen Kulturen zur Eiszeit erforſcht werden. 


Nach dem äußerſt lehrreichen Vortrage, der 
in ſehr ſpannender und humorvoller Weiſe von 
Prof. Frobenius gehalten wurde, dankten die 
Zuhörer durch reichen Beifall, dem ſich noch 
kurze Dankesworte der Herren Prof. Pawlowſki 
und Oberlehrer Tumm anſchloſſen. to. 
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Bücher -gelejen, die mir in die Hä 


An unsere Postbezieher l 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo 
nat April bel Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Rur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monats ersten gewährleistet 
werden. 


er in 


Nowak nicht erinnern. Er erklärt, da 


der ſpaniſchen Frage gegen General Franco 
ei. Wie Madrider ä ſei gar 110 bol: 
chewiſtiſch, ſondern vom Volke gewählt und 
habe darum das Recht, Franco zu bekämpfen, 

Als der Angeklagte zur Schilderung der Ta! 
ſelber übergeht, muß der Vorſitzende eine Reihe 
von Fragen ſtellen, um vor allem die Vorberei⸗ 
tung zur Tat feſtzuſtellen. Es ſtellt ſich heraus, 
daß Nowak ſchon einen Revolver Bela, der ſich 
aber in Reparatur befand. Er habe fih noch 
einen euen gekauft, da die Geheimpolizei ihm 
angeblich ein Unrecht zufügen wollte. Darum 
wollte er zu ſeinem eigenen Schutz eine Waffe 


führ es einen großen Krach, und der das aus⸗ 
ü 


Kinder habe beruhigen wollen, da eine große 
Aufregung unter ihnen geweſen ſei. Er Er 


Vorſ.: Welche Schule haben Sie beſucht? 
Angekl.: Vier Klaſſen der Volksſchule. Dann 
habe ich mich allein fortgebildet. habe alle 
gefallen 
find, Geſchichte, Philoſophie, Geographie 
Als feine- Tätigkeit in Brody noch einmal 
näher unterſucht wird, ſtellt ſich heraus, daß 
der Angeklagte Nowak den Sta roſten 
ſchwer verprügelt habe, weil er ihm 
nicht die Stellung geben wollte, die „ihm an⸗ 
emeſſen“ geweſen wäre. Der Staroſt aber war 
chwerkriegsbeſchädigter und hatte nur ein 
Bein. i s 
Die Vernehmung der Zeugen geht verhält ⸗ 
nismäßig ſchnell vor ſich, da die Tat ja an ſich 
* liegt und nur einzelne Leugnungsverſuche 
es Angeklagten, was die Motive der Tat an⸗ 
langt, durch die 


eugenausſagen erſchüttert 
werden ſollen. Zu 


egin ſagen aus der Kir⸗ 
chendiener Krawazynſki und der Eiſenbahner 
Mafnczak aus Luban, der den Mörder feft- 
hielt und entwaffnete. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit erregen die Kinder, die vor den Richter⸗ 
tiſch treten. Der Vorſitzende ga jedes ein- 
zelne Kind, die Wahrheit jr agen, immer 
daran zu denken, daß es eine ſchwere Sünde ſei, 
vor Gericht zu lügen. Die Kinder ſagen über⸗ 
einſtimmend aus. Eine Frau und die Kinder 
haben gehört, daß der Angeklagte erufen habe: 
„Es lebe der Kommunismus!“ ie übrigen 
erwachſenen Zeugen haben wegen der Auf- 
regung und der reie in der Kirche nicht ver⸗ 
ſtehen können, was der Angeklagte ſagte. 


Voll verantwortlich 


Beſondere Aufmerkſamkeit wendet ſich dem 
Polizeikommiſſar eee 
aus Brody zu, der über die Tätigkeit des An⸗ 
geklagten in Brody berichtet und ſachlich und 
ruhig die Kenntniſſe der Akten re 1 in 
denen vor allen Dingen verzeichnet iſt aß der 
Angeklagte dem Kommunismus naheſtand und 


RR RE BET NETTE NET er 


Billige Auslandspäſſe für ein 
halbes und ein ganzes Jahr 


Wir erfahren, daß das Innenminiſterium er⸗ 

mäßigte Ganz⸗ und Halkla res püſſe für Reiſende 
ewährt, die den Seeweg über Gdingen oder 
anzig wählen. ? 

Das erleichtert die Reifen nach Nord⸗ und 
Südamerika, Dänemark, Holland, Frankreich, 
Belgien, Schweden, Norwegen, Finnland, Eſt⸗ 
land, England uſw., d. h. nach den Ländern, die 
mit Edingen oder Danzig Seeverbindungen 
unterhalten. Nach Ueberſee können auch an⸗ 
dere Schiffe in weſteuropäiſchen Häfen gewählt 
werden, in denen Anſchluß beſteht. 

Nähere Auskünfte erteilt das Reiſebüro 
Wagons - Lits/Coot in Warſzawa, Krakowfkie 
Przedmieście 42/44, das auch die Paßformali⸗ 
täten erledigt und alle Schiffs⸗ und Eiſenbahn⸗ 
karten zu normalen Preiſen beſorgt. R. 1143. 


enn 


ſtandes in einer Klinik 
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Środa (Schroda) 


t. Aus dem Gerichtsſaal. Im hieſigen Amts⸗ 
gericht verhandelte das Poſener Bezirksgericht 
in dieſen Tagen die Anterſchlagungsangelegen⸗ 
heit des Fuhrmanns Marcin Bartfomftt. 
Dieſer hatte für die. Bäckereibeſitzerin Mrocz- 
lowſka in. Schroda Brot und andere Backwaren 
in den Dörfern der Umgegend verkauft und 
dabei größere Beträge der einkaſſierten Gelder 
untetſchlägen. Der Prozeß war dadurch außer⸗ 
gewöhnlich, daß nicht weniger als 203 Zeugen 
zur Vernehmung beſtellt waren und der Prozeß 
zwei Wochen dauerte. Das Arteil wurde am 
Freitag gefällt; B. erhielt unter Zubilligung 
mildernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe von 
einem Jahr und drei Monaten. 

t. Hundes und Katzenſperre. Infolge Feſt⸗ 
ſtellung der Hundetollwut in Raclawki, 
Sammelgemeinde Dominowo, hat der hieſige 
Staroſt in nachſtehendem Bezirk die Hunde⸗ 
und Katzenſperre verhängt: in allen 
Ortſchaften der Sammelgemeinden Domi⸗ 
nowo und Nekla ſowie aus der Gemeinde 
Schroda in den Ortſchaften Brzezie, Chocicza, 
Rumiefki, Polazejewo, Kleſzezewo und Alejno. 
Während der Sperrzeit iſt es verboten, Hunde 
und Katzen frei herumlaufen zu laſſen ſowie 
ohne Genehmigung der zuſtändigen Behörden 
dieſe Tiere in das Sperrgebiet einzuführen 
bzw. aus dieſem Gebiet auszuführen. 

t. Ein Anfall ereignete ſich am Sonnabend 
bei den Auswäſſerungsarbeiten, die zurzeit an 
der Eiſenbahnbrücke in Solec vorgenommen 
werden. Der Arbeiter Wlad. Glowacki aus 
Komorza Nowa ſtürzte vom Gerüſt und mußte 
infolge ſchwerer Verletzungen, die er dabei. er- 
litt, ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden. 


Leszno (Liſſa) } 
j. Namenstagsfeier des verſtorbenen Mar- 
ſchalls Jozef Pilſudſti. Am Namenstage des 
verſtorbenen Marſchalls wehten von öffentlichen 
und privaten Gebäuden die Nationalflaggen. 
Am Abend des Vortages marſchierte eine Ehren⸗ 
kompanie des Infanterie⸗Regiments mit Troni- 
melwirbel durch die Straßen der Stadt. Am 
Sonnabend wurde um 10 Uhr in der Pfarrkirche 
für das Militär eine Meſſe gehalten, an wel⸗ 
cher zahlreiche Vertreter der Behörden, ver⸗ 
ſchiedenſter Organiſationen und der Allgemein- 
heit teilnahmen. Am Abend dieſes Tages 
hörte ßein zahlreiches Publikum auf dem Marti- 
platze die durch den Rundfunk übertragene An⸗ 
ſprache des Herrn Staatspräſtdenten Moscicki. 


Rawicz (Rawitſch) , 
— Wit gratulieren. Am morgigen Mittwo 
kann das Kruck ſche Ehepaar in Hallerowo 

ſeine Silberhochzeit begehen. 

— Keine Ausſtellung in Rawitſch. Die án- 
läßlich der 300 „Jahrfeier in unſerer Stadt 
projektierte Jubiläumsausſtellung wird nicht 
ſtattfinden, da hierfür die nötigen Mittel nicht 
vorhanden ſind. 


Keynia (Exin) 
ü, Fünfjähriger Knabe vom Autobus über⸗ 
fahren. Am vergangenen Sonntag ereignete 
ſich in unſerm Städtchen ein erſchütternder Ver⸗ 
ifatt der den Tod eines Kindes zur 

tte. Als um 12 Uhr mittags t 

neſener Autobus die ul. Paderewſtiego paj- 
ſteren wollte, befand ng auf dem Fahrdamm 
der fünfjährige Henryk Brauer. Der mit dem 


dorthin auch Beziehungen unterhalten habe. 
Die Akten häben auch ergeben, daß Nowak nicht 
nur aus der deutſchen Armee deſertiert, ſon⸗ 
dern desgleichen im Bolſchewiſtenkrieg aus der 


polniſchen Armee et geworden iſt. 
Ja 


Nach der Zeugenvernehmung Jagen vor allem 
die Sachderſtänbfgen aus. Zuerſt ergr ft Sn 
St. n das Wort, der die Sektion des 
ermordeten Geiſtlichen vorgenommen hat. Der 
Geiſtliche Dr. Streich habe drei üſſe etz 
halten. Eine Kugel ging vom rechten Auge nach 
der Stirnhöhle, prallte von der Schädeldecke 
ab und blieb entgegengeſetzt im Gehirn ſtecken. 
Der zweite Schuß traf die neunte Rippe und 
vurchſchug nut die Haut, die dritte Kugel ging 
in die Bruſt, verletzte die Lunge und blieb in 
der Wirbelſäule ſtecken. Die erſte und dritte 
Verletzung führten: den ſofortigen Tod herbei. 
Nach einer Pauſe von 10 Minuten ſprachen die 
vereidigten ger Dr: Warpe⸗ 

owſki und Dr. Frackowiat, die den 

ngeklagten oH feinen Geiſteszuſtand unter: 
ſucht Hatten. Die Pfychigter erklärten, daß ſie 
nach mehrfacher Unterſuchung des Angeklagten 


feſtſtellen konnten, daß an ihm keinerlei Geiſtes⸗ 


krankheit feſtzuſtellen geweſen ſei, die ſeine 
Stan tor für die zal ausschließen oder 
erabmindern könnte. Der Angeklagte iſt für 
eine Tat voll verantwortlich zu machen. 
Der Verteidiger ſtellte drei Anträge: 
1. Den Angeklagten wegen ſeines Geiſteszu⸗ 
i fr Ache Krafte 
zu unterſuchen, da die Ausſagen der Sachver⸗ 
ſtändigen einſchränkend A 1 
2. das Tagebuch des Angeklagten zu 1 oE 
fen, aus dem der genaue Lebensgang des Ati- 
at hervorgehe; 85 3 
„den verantwortlichen Kommiſſar dér Poje- 
ner politiſchen Polizei für den Kampf gegen 
en Kommunismus zu vernehmen, um teju: 
RU, ob der Angeklagte Kommuniſt geweſen 
Rach einer längeren Beratung lehnt das Ge: 
an de en ee bee 


Es gibt nue eine Strafe 
Der Stgats anwalt beginnt, deiig one 


indem er den erſchütternden ert 
den die Mordtat nicht uur in Poſen, ſondern 


—— —— . 


Freitag, Sonnabend und Sonntag fanden in 
Kolmar, Badſin, Zachasberg und 
Samotſchin Mitgliederverſammlungen der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die Kameraden 
Warmbier und v. Gersdorff ſprachen zu 
den Verſammelten. Kam. Warmbier ſchil⸗ 
derte ſeine Eindrücke, die er bei ſeinem letzten 
Beſuch im Reiche gewonnen hatte. Aus dieſem 
Bericht ging hervor, daß das heutige Deutſch⸗ 
land ſtolzer denn je daſteht. Ein unbändiger 
Arbeitswille beſeelt jeden Deutſchen; unüber⸗ 
trefflich iſt die Leiſtung, die deutſche Menſchen 
hervorbringen. 

ro v. Gersdorff ging von den Ereig⸗ 
niſſen in Oeſterreich aus. Die Wiedervereini⸗ 
gung des deutſchen Oeſterreich mit dem Mutter⸗ 
lande dürfen wir als Deutſche in Polen nicht 
als bloße Tatſache hinnehmen, ſondern wir 
müſſen unſete Schlußfolgerungen daraus ziehen. 
Für uns iſt jenes große Erleben ein erneuter 


Kreiſel ſpielende Knabe hatte den Autobus zu 
ſpät bemerkt. jo daß er im letzten, Augenblick die 

traße überqueren wollte. Er wurde aber von 
dem Kraftwagen erfaßt und überfahren. Das 
Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ſo daß 
es nach kurzer Zeit ſtarb. Um ſo ſchlimmer iſt 
dieſer tragiſche Unfall, als er ſich vor den Augen 
der Mutter des Jungen und anderer Kinder 
abſpielte. | 


Kiszkowo (Welnau) 

ww. Bon der Maul- und Klauenſeuche. Die 
teilweiſe aufgehobene Sperre iſt wieder ver⸗ 
ſchärft worden durch das Auftreten der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Sroczyn und Tu: 
ro ſt o wo. 


Strzelno (Streino) 
ü. Sechsjähriges Mädchen als lebende Fackel. 


Auf dem Gutsbeſitz in Siedluchno, Kreis 
Mogilno, ereignete ſich ein erſchütternder Vor⸗ 
fall, dem ein Kindesleben zum Opfer fiel. Die 
ſechsjährige Staniſlawa Cieciura, Tochter 
eines Gutsarbeiters, näherte ſich in der Abwe⸗ 
ſenheit der Eltern dem Ofen, in dem ſich Feuer 
befand. Plötzlich ſpritzte ein Funken auf die 
Kleidung des vor dem Ofen ſpielenden Mäd⸗ 
chens. Nach einigen Augenblicken ſtand das 
Kind in Flammen. Auf das Geſchrei des Kin⸗ 
des eilten die Nachbarn herbei, die das Kind 
als brennende Fackel vorfanden. Trotzdem man 
die Flammen löſchte, hatte die Klere derartige 
Brandwunden am ganzen Körper erlitten, daß 
fie ins Strelnoer Kreiskrankenhaus gebracht 
werden mußte. Auch ärztliche Hilfe vermochte 
nicht Rettung zu bringen, ſo daß das Mädchen 
nach einigen Stunden ſtarb. 
Miedzychöd (Birnbaum) Tan 
hs, Eine Pflichtimpfung gegen Diphtherie ijt 
laut Verfügung der Staroſtei für die Städte 
Birnbaum und Zirke angeordnet worden. Nicht⸗ 
vorführung der Kinder von 1 bis 10 Jahren 
unterliegt der Beſtrafung der Erziehungsberech— | 
tigten. Erſte Impfung am 23. 3. von 13.30 bis 
18 Uhr in der Geſundheitsſtation in Birnbaum, 
ul. 17 Stycznia 52, für die Kinder mit dem 
Anfängsbuchſtaben A— N; 


erite Impfung, am 


in ganz Polen gemacht habe. Die Herzen der 
Polen, die Herzen der Katholiken, vom Kinde 
bis zum höchſten Würdenträger, waren tief er⸗ 
griffen von dem Tod eines ihrer beſten Söhne. 
Warum iſt dieſer Prieſter ermordet worden? 
Er, der ein friedfertiger Hirte war, der nur 
für andere gelebt hat, der nie etwas Böſes tat. 
Der Mord von Luban iſt das Zeichen für den 
Kampf zweier Welten. Auf der einen 
Seite ſteht das Chriſtentum, auf der anderen 
der gottloſe Bolſchewismus. Es ift der gefähr⸗ 
lichſte Kampf unſerer Zeit. Der ſtürmiſche Ein⸗ 
fall der Mongolen und Tataren iſt vorüber⸗ 
gegangen, wie ein Sturm, wie alle Stürme 
vorübergehen, aber det Bolſchewismus ſchleicht 
wie die Peſt und vergiftet alles, wie die Peſt. 
Solche Schüſſe wie in Luban ſind in Polen 
noch nicht e . Den An ae i 
ich nicht ſelbſt, 1 0 klagt mit mir A 
Polen an. Das Voll muß vor ihm geſchütz 
Se darum gibt es nur eine Strafe: den 


klage 


0 i ' 

Der Verteidiger Dr. Nowoſielſti 
verſucht an Hand von Zitaten aus WE Krimi⸗ 
nalpſychologie nachzuweiſen, daß der Angeklagte 
Nowak nicht nut ein Kober ondern auch 
unzurechnungsfähig iſt. Er verſucht den Cha⸗ 
rakter Nowaks zu analyſieren, kommt auf ſeine 
materielle Lage, ſeine Not zu ſprechen und 
dann auf die Theorien von Kommunismus und 
Demokratie. Der Vorſitzende unterbricht den 
Verteidiger und ſagt: 

„Herr Verteidiger! Bleiben Sie, bitte, bei 
der Sache und halten Sie fih an die Tatſachen. 
Vergeſſen Sie nicht, daß Sie vor Gericht ſind 
und nicht auf der politiſchen Rednertribüne.“ 

Daraufhin beginnt das Publikum ſtürmiſch 
„Sea po 5 zu une Der 1 e 

reift ſofort ein und erklärt energiſch: „Ich er: 
fie um Ruhe, ſonſt laſſe ich ſofort den Saal 
räumen!“ 

Der Verteidiger fährt fort: „Sie rufen 
Bravo und le noch gar nigi was ich iggen 
will! Wozu fe e ich hier? N habe die Auf⸗ 
gabe, zu verteidigen. Es geht um das Leben 
eines Menſchen!“ (Rufe aus dem Publikum: 
„Aha! Und der Geiſtliche Streich?“ | 


f 


um Schluß der Rede beantragt der Ver⸗ die 


teidiger Freiſpruch für den Angeklagten 
von a und Schuld. Es ſei ihm höchſtens | 


den den Saal. Der 


Verſammlungen der Deutſchen Vereinigung 


im Kreiſe Kolmar 


Beweis dafür, daß wir in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung von Anfang an den richtigen Weg 
beſchritten haben, der uns zur Aufrichtung einer 
einheitlichen Volksgruppe hier in Polen führen 
muß. Gleichzeitig ſehen wir wiederum, daß wir 
noch viel intenſiver jeden Deutſchen zur Mit⸗ 
arbeit an unſeren völkiſchen Intereſſen heran⸗ 
ziehen müſſen. Wir werden nie zum Ziel kom⸗ 
men, wenn nicht alle für den Volkstumskampf 
bereit ſtehen. Daher betonen wir auch an die⸗ 
ſer Stelle, daß uns nichts näher liegt, als 
jedem, der ehrlich und ſelbſtlos am Aufbau un⸗ 
ſerer Volksgruppe mitarbeiten will, die Hand 
als Kamerad zu reichen. Wir lehnen es jedoch 
kategoriſch ab, mit Menſchen zuſammenzuarbei⸗ 
ten, die das Mißtrauen in unſere Volksgruppe 
hineingebracht haben und eigene Intereſſen den 
Intereſſen des geſamten Volkes voranſtellen. 
Wir kennen nur ein Geſetz, — das iſt unſer 
deutſches Volk! 


25. 3. von 13 bis 18 Uhr in Zirke in der Volks⸗ 
ſchule; erſte Impfung in Birnbaum von 13.30 
bis 18 Uhr in der Geſundheitsſtation für die 
Kinder mit dem Anfangsbuchſtaben N—3. Am 
6. 4. zweite Impfung in Birnbaum von 13.30 
bis 18 Uhr für A N in der Geſundheitsſtation; 


zweite Impfung für alle Kinder in Jitte in 


der Vollsſchule von 13—18 Uhr; zweite Imp⸗ 
fung für Birnbaum in der Geſundheitsſtatibn 
für N—3 in der Zeit von 13.30 bis 18 Uhr. 
ls. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Birnbaum, hielt am Sonntag, 20. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr in ihrem Heim in der Linden⸗ 
ſtadt eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 


ab, in der Volksgenoſſe Niehoff-⸗Buſzewko 
einen Vortrag über Raſſe, Vererbung und 


Ahnenforſchung hielt. Dem aktuellen und inter⸗ 
eſſanten Vortrage folgte eine freie Ausſprache 
bei reger Beteiligung. 

hs. Landw. Arbeiter nach Deutſchland. Unſer 
Kreis hat außer den bisher angeforderten 200 
Arbeitern noch eine Zuſchlagsanzahl von 30 Ar⸗ 
beitern und 70 Arbeiterinnen erhalten. Mel⸗ 
dung ſofort an Stadt⸗ und Landgemeindevor⸗ 
ſtände. Landarbeiter, die bereits Arbeit im 
Lande haben, ſind ausgeſchloſſen. 


Chodziez (Kolmar) 


ds, Bejtätigte Schulzenwahlen. Durch Be- 
kanntmachung vom 14. März des Kreisſtaxoſten 


wurden folgende Schulzen im hieſigen Kreiſe 
i Pietronki 


bejtätigt: in Oleśnica K. Kani, in ö 
Guſtav Sell, in Studziniec H. Retz, in Strzelce 
F. Dzioba, in Kamionka A. Wienke in Rataje 
A. Wawrzuyniak, in Brzekiniec B. Muſiakowicz, 
in Wyſzynki C. Walkowiak, in Milcz K. Bür- 


czat. ; 
5 5 Beſigwechſel. Das Grundſtück von Adolf 


Koerth iſt durch Kauf in den Beſitz der Land⸗ 
gemeinde Uſch 3 

§ Von der letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung am 
Donnerstag abend nahmen 15 Stadtväter teil. 
Zunächſt wurde Profeſſor Laurecki für den 


Stadtverordneten Rybak, der ſein Amt nieder⸗ 


gelegt hatte, durch Bürgermeiſter Koppe in ſein 
Amt eingeführt. Dann kam das Zuſatzbudget 


Totſchlag in der Erregung nachzuſagen. 
(Große Bewegung im Saal) 

Der Angeklagte hat während der Rede 
des Verteidigers, beſonders als dieſer von der 
Not des Angeklagten iprai, andauernd ges 
wei 1 t, während er ſonſt keinerlei Bewegun 
zeigte. In ſeinem lußwort erklärt er, da 
er kein Schädling ſei, kein Auswurf der 1 z 
heit und auch nicht demoraliſiert. „Ich wollte 
arbeiten und wußte nicht, wo! Der Glaube 
hat uns gar nichts gebracht! Ich will nicht er⸗ 
zählen von Heinrich dem Alten, ſodnern nur 
vom Verſailler Vertrag.“ Er kommt in ein 
chaotiſches Gerede, aus dem man nicht klug wer- 
den kann, dann erklärt er weiter: „Man hat 
mich als Kommuniſten abgeſtempelt, aber ich 
habe gegen den Kommunismus gekämpft und 
werde immer gegen ihn kämpfen. (!) Möge 
mich das Hohe Gericht 25 ſeinem Gewiſſen 
en nicht nach den Buchſtaben 
etzes.“ 3 


Das Urteil 

Nahezu eine Stunde dauerte die Beratung 
des Gerichts. Dann erſcholl wieder ſcharf das 
Klingelzeichen. Der Angeklagte vet bleich und 
anz eric er da, nur die Hände zittern. 

s Gericht erſcheint und unter tieſſter Stille 
verkündet der einer, bah der kane 
für Raipia efunden würde, vorjäglich und 
mit Weberlegung den Mord an dem Propſt der 
Gemeinde Luban, Dr. Streich, verübt zu haben. 
Darum würde er zum Tode durch den Strang 
verurteilt, auch würden ihm die Ehrenrechte 
für immer aberkannt. Die Koſten des Ber- 
fahrens trägt die Staatskaſſe. 

In der Begründung geht der Vorſitzende noch 
einmal auf den Tatbeſtand ein, der lediglich 
erſchwerende Momente und keinerlei mildernde 
Umſtände erwieſen habe. Das Gericht kam 
darum zur Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
unſchädlich gemacht werden miiſſe und die ein- 
zige Sühne die Todesſtraſe jei. 

Mit tiefer 8 verließen die Anweſen⸗ 

nella te ſtand ſchweigend 
ſammengelniffenem Mund und jáh in 
enſchenmenge hinein. Dann führten ihn 
eo ia Polizeibeamten wieder ins Gefängnis 
zur + — . 


des Ge- 


mit 


ſtellen: Jahrgang 1937 und 1986 um 14 


für das Jahr 1937/38 und einige dene e, | 
im Aae e für 1 2 zur . | 
tung und Genehmigung. Die Gehaltsforder ch 
des jtellvertretenden Bürgermeiſters Nowa 
in Höhe von 677 ZU. wurde nicht ameriel i 
Die Hand⸗ und Spanndienſte 0 
follen in derſelben Höhe wie im vergangen 
Jahr erhoben werden. Die Marktſtunden 
Wiederverkäufer (Aufkäufer) find ab 10 Ar 
(bisher 9 Uhr) et worden. Beim p 
beitsfonds foll eine Anleihe aufgenommen ga i 
den, um die Arbeiten bei der Neugeſtaltung de? 
Marktes zu Ende zu führen. 
8 Sitzung des Bienenzüchtervereins. 
Sitzung des Bienenzüchtervereins findet r 
Sonntag, dem 27. d. Mis., vormittags 11 weh 
im Lokal von Nowißfi ſtatt. Es werden zes 
Vorträge gehalten. 2 


Miasteczko (Friedheim) 1 

ds. Meiſterprüfung. Vor einer rüluß i 
kommiſſion der Handwerkskammer ron e 
beſtanden aus hieſiger Gegend mehrete de fer 
Volksgenoſſen die Meiſterprüfung im Ti de 
handwerk. Die neuen Meiſter find 2 + 
Manthey aus Gromaden. Erwin Pubanz ug 
Bergthal, Reinhold Ring, Willi Welke Ma 
Wilhelm Graf aus Hoffmannsdorf. a 


Szubin (Shubin) 


$ Beſichtigung der Zwangserziehungsan 
Eine Kommiſſion des Juftizminiſtsriuge a 


2 
In 
Bi 


Warſchau weilte kürzlich hier, um die 3 W 
etziehungsanſtalt zu beſichtigen. Ju, Beget 

des Direktors der Anſtalt wurde ſodann TI 
ehemalige Lehrerſeminar in Grit e ! 
ſichtigt, wo in Kürze eine Beſſerungsanſtalt en 
gerichtet werden ſoll. 1 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter 
Vorſitz des Notars und Bürgermeister 
zimierz Szymanſki fand hier eine 
verordnetenverſammlung ſtatt, in wel 
Abrechnung der Stadtſparkaſſen für 19 
nommen wurde. Beſchloſſen wurde, im 7. 
1939 in hieſiger Stadt am 14. März, 18. 
17. Oktober und 5. Dezember allgemeine 
märkte jowie am 7. Februar und 22. A 
nur Vieh⸗ und Pferdemärkte abzuhalten. 
wählt wurden: Wofciech Kaſetaniat 
Armenvorſteher. M. Majewski, J. Wolff "7 
N. Luczak zu Mitgliedern der Reviſtons i 


in die Finanz⸗ und Budgetkommiſſion. 
Schluß wurde für 1937/8 
Budget für die Adminiſtration mit 54 
2. gn ſolches für das Elektrizitätswe 
oty angenommen. A 

u.” Schaufenſterdiebſtahl. Sisher nicht 
mittelte Diebe igr A ein Teil in der 
fenſterſcheibe der Schuhwarenfirma „O 
herau uin. Alen gest pon Da N 
vier Paar renſchuhe und einen ita 
der Leiſte. Die Täter wurden vom Eige time | 
A Owczarzak überraſcht, doch konn e- 
erkannt die Flucht ergreifen. i P 
ü. Zwangsverſteigerung. Am 5. April 
um 11 Uhr im hieſigen Burggeticht das 
Gembitz gelegene Mietshaus von Antoni 
Wende Ga 50 zwangsweiſe werta 
demſelben gehört auch ein Obſt⸗ und i 
garten. Der Schätzungspreis beträgt 31840 % 
der Ausrufspreis 23880 It. und die Kaufen 
3184 Zloty. 1 


2 = 


Ostrzeszöw (Schildberg) 2 

ik. Wichtiges für Eltern. Die erſte Je, 
egen Diphtherie findet hier am 24. d. p 
tatt. Es ijt eine Zwangsimpfun weicher M 
Stodtkinder im Alter von 1—10 Jahren unt!“ 
liegen. wu 
Odolanów (Adelnau) E 

fk. Perſönliches. Zum Ser EN 
Suſchen wurde der Herr Michak Twar n a 
aus Neu⸗Skalmierſchütz, Kreis Oſtrowo, ernann“ 


Oströw (Oſtrowo) 
Impfplan r 700 75 
In den vier Städten unſetes Kreiſes, Oſttow, 
Adelnau, Raſchkow und Miritadt CA 
Zwangsimpfungen gegen Diphtherie du 
führt, denen alle Stadtkinder im Alter 
1 bis 10 Jahren unterliegen. 


Der Plan für Oſt ro wo iſt saet i ii 
1 


a 


Jahrgang 1937 am 21: 3. und 28. $; 
22. und 29. 3., 1935 am 24. und 31. 3., gA 
am 25. 3. und 1. 4, 1983 am 21. und 28.30 
1932 am 22. und 29. 3., 1931 am 24. und 31, 
1930 am 22. und 29. 3., 1929 am 24, und 91. 
1928 am 25. 3. und 1. 4. Die Kinder find f 
der Reihe vorzuſtellen: von A—6 um 14 
HM um 15 Uhr, NS um 16 Uhr, TB 
16.30 Uhr. 
In Adelnau am 30. 3. und 6. 4. 
In Raſchkow am 29. 3. und 5. 4. 
In Mixſtadt am 28. 3. und 4. 4. Py. 
Die Kinder in Adelnau, Naſchkow und Z 
ſtadt ſind in nachſtehender Reihenfolge i 


1935 und 1934 um 14.45 Uhr, 1933 und Ir 
um 15.30 Uhr, 1931 und 1930 um 16.15 0 
1929 und 1928 um 17 Uhr. a N 
ik: Perſönliches. Der langjährige Ri 0° 
ot ekarife e Angelegen ſten, Ber 0 1 
irn fi, wurde in 31 Bezirksgericht uu 
Gneſen verſetzt. : À 


Einem kleinen Mädchen gelang es, den wilde 
Häuptling eines blutrünſtigen Stammes zit en 
zwingen, Ein Film, det größer iſt als alle 
dali“. Nur das maleriſche und geheimnis von 
Indien konnte ſolch Heldenevos patien- 

Aud „ 


„Der Bengali⸗Schütze“ 


In den Hauptrollen Shirley Teng Murg | 
Viktor Mac Laglen. Schon ab morgen 28. W 
im „Stonce“, . E 
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lies Holzmarkt 
Schnitthofe am Markt für weiches Rund- und 
ehlichen? ist in der letzten Zeit unverändert 

» Geschäft war in der letzten 
Der Markt 


twa 
überfüllt 75 5 


N speziellen 
dies iellen Ausmessungen. Die Preise für 


e halten sich auf der bisherigen Höhe. 
Großdeutschlands 
ebensmittelversorgung 


Bereit 
Be 
e h 
lunkturfo Töffentlicht das Institut für Kon- 
SShung einen eingehenden Bericht 
Lebensmitt edeutung des Anschlusses für die 
ulkersorgung und die Agrarstruktur 
En schland. „Aus den mit zahlreichen 
de en Ausführungen des Berichts er- 
3 perns wie häufig bei der Zusammen- 
n bisher getrennten Wirtschaits- 
ist, es li l nicht nur = 2, sondern = 2% 
Bedarf de est daran, dass sich der verstärkte 
duktionsiörd neu hinzutretenden Gebiete pro- 
Erze ea ernd auswirkt und dass für andere 
den kon die bisher nicht voll ausgenutzt 
Möglich 10 En ee bessere Verwendungs- 
schen 1 den jetzt zusammengewächsenen deut- 
lie Länder haben von jeher einen beträcht- 
bedarf an Agrarprodukten ge- 
rend aber früher die westöster- 
irdi Verar. und Viehzuchtgebiete, näm- 
hferreich. auf Arlberg, Salzburg und Ober- 
lete : auf die entfernteren östlichen Ge- 
Werden A inundesstaats angewiesen waren, 
hnel] ren Produktionsüberschuss künftig 


er 
Werischen“ vorteilhafter an die angrenzenden 


Mär und 
5 t ge 5 die 
ester eutschlan zu 29%, die 
Wirtschar $ zu 32% in der Land- und Forst- 
beide beschäftig* 
Närkung atschen a 
| e 
"ossdentschj, 


Rede der 


Die Vereinigung der 
Staaten wird also eine Ver- 
andwirtschaftlichen Elements in 
dan zur Folge haben. 
d eutsche Reichskanzler in seiner 
7 an letzten Nürnberger Parteitag 

x Deutschland zur Zeit seinen 
1 80 zu etwa 81% aus eigener 
erde — 76 er gi beträgt 
la ish Oesterreichs an Kartoffeln wer- 

decken erigen Reichsteile natürlich mühe- 

hnen, en können. Man darf jedoch damit 
À Anglej auch in Verbrauchsgewohnheiten 
tens, der bung vor sich gehen wird. und 
ne ein in d atz nord- und ostdeutscher Kar- 
N imen Si Sterreich im Laufe der Jahre zu- 
tri züng > 
Watte 


ieser 
Den bisher nur geringen 


Ger 1 In der land wirtschaftlichen 
be Ü iden Länder bestehen recht be- 
! Nterschiede. In Oesterreich machen 
ten Janıyeiden reichlich die Hälfte der 
Deutschjandwirtschaftlichen Nutzfläche aus, 
Ne d nur etwa 30%. Sehr zustatten 
Node den altdeutschen Gebiets- 
uktionsüberschüsse Oesterreichs 

b ‚anderen Viehprodukten. Die 
vå h eträchtliche Einfuhr Oesterreichs 
hör ngert gat sich in den letzten Jahren so 
wa ter Einfuhes für Grossdeutschland kein er- 
Bien ist. bedarf an Frischfleisch zu er- 


ie forg ý 
giths ist "Wirtschaftlich benutzte Fläche Oester- 
gro, übriger zentual sehr viel grösser als die 
venzen, die Deutschlands. Wenn die Zoll- 
endzültize reits jetzt gelockert worden 
er 50 verschwunden sein werden, 
Nutzhojz (schuss Oesterreſchs an Bau- 
fang nissen fü rubenholz) sowie an Päpier- 
Pir 2 18 Altdeutschland in vollem Um- 
benastun gung stehen und erheblich zur 
D tragen. In gesamtdeutschen Devisenbilanz 
fi dr Austausch dagegen wird 
Progen und * neuen Gebietsteile mit See- 
Die Aktionsmier allem mit Iandwirtschaftlichen 


e Mittel x 3 
un stärkte n aller Art versorgen können. 


Sowie T, vor al Dr 4 
wire Weiter d lem von Kali und Stickstoff, 


Heuts aftlicher M 


n 
ko 
zellen die 
früne ter 
an Flej r 


eu 
ehe ang 


Industrie entwickelten 
—.— tel werden dazu beitragen, 
fer lei Oesterreich zu intensivieren 
as Deutsche gestalten. 
Rahmen € Reich hat in den letzten Jahren 
I inre schlacht A Fülle 
riften und zum Erfo è- 
N Oesterreich ist auf diesem Gebiete 
ernd Gleichwertiges geleistet 
reichsdeutschen Gebietsteile 
bringen Bde gemeinsame 
ie Erfahrungen mehr- 
akt nensiver theoretischer Forschung 
80 der Erpröbung ein. Ein Zuschuss- 
Zulchwoh| bestehe nensmittelversorgung wird 
Virähren aus 8 Soweit aber die 


die 
lu, Mach U 
i Acht" erleichtern und verbilligen. 


im 
Vy 


Re 
ng der 
be ar 


l r Der Be- 
tande 18 onſugkturforschunssinstituts be- 
völlige rk Schluss die Frage, ob nach 
chen eutse te uns der Zollschranken zwi- 
wude delor and und Oesterreich die Aus- 
uhrt bleu seiten nach Südosteuropa ge- 
au dem 250 werden. Der Bericht kommt 
zen Südosten oS, dass der Aussenhandel - mit 
Usa men europäischen Ländern durch den 
deichs schluss Deutschlands und Oester- 
gäüche, Reine geschmälert zu werden 
Dem Menschluse = r sei von der mit dem Zu- 


verbundenen Wirtschafts- 


eine Steigerung der Aussenhandels⸗ 


intens 
warsität nan 


arten denjenigen Gebieten . 
guet en ne sich sehr schnell und &indeutik — 
tschen Sta iedervereinigung der beiden 


ten ausgesprochen haben. 
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Wirtſchaftszeitung 
Vom polnischen Holzmarkt 


Auch am Harthelzmarkt ist noch keine 
Aenderung zum Besseren zu verzeichnen. Ge- 
sucht sind lediglich englische Eichenfriesen in 
Ausmessungen von 1X3 bis 18“ aufwärts für 
den Export. Ausserdem ist Weissbuche ge- 
sucht, und zwar Rundholz in Ausmassen von 
25 cm aufwärts für Exportzwecke. Der In- 
landsmarkt interessiert sich für Bichenkantholz 
von 4 m aufwärts und in Ausmessungen von 
5X5, 5X6 und 6X6. Die Preise für diese Aus- 
messungen stellen sich auf 80 zł ie fm, ‘franko 
Waggon Verladestation. Die Daubenpreise 
sind dagegen erneut zurückgegangen. Ein Preis- 
rückgang ist auch für Eichenblockbretter zu 
verzeichnen. für die in der vergangenen Woche 
100 zt je im, franko Waggon Danzig angeboten 
wurden. 


Vom westpolnischen Holzmarkt 

Kürzlich wurden die Eichenholzeinschläge 
der Posener und der Thorner Staatsforst- 
direktion aus der diesjährigen Kampagne ver- 
steigert. Die verhältnismässig gute Konjunktur, 
welche am Hartholzmarkt herrscht, und die 
nicht ungünstigen Aussichten für die Zukunft 
hatten zur Folge, dass die Versteigerungen 
grosses Interesse fanden. Die Zahl der Bieten- 
den war erheblich. Verkauft wurden aus dem 
Einschlag der Posener Staatsforstdirektion 
etwa 6000 im Eichenholz. womit die Eichen- 
rundholzvorräte dieser Direktion ausverkauft 
sind. Von der Staatsforstdirektion - Thorn 
wurden ebenfalls 6000 fm Eichenrundholz ver- 
steigert. Die Preise schwankten zwischen 50 
und 52 zł je fm, loko Wald. Der grösste Teil 
des Materials wurde von den örtlichen Holz- 
firmen gekauft. 

Während der Sperrholz- und Furnierhandel 
in der letzten Zeit über ein Nachlassen des 
Geschäfts, und zwar insbesondere was Sperr- 
hölzer für Möbel anbetrifft, klagt, entfalten die 
Sperrhölzfabriken eine lebhafte Tätigkeit am 
Markt. Dabei werden zum Teil sehr niedrige 
Preise angeboten, wobei es sich jedoch um 
Fabriken handelt, die am Posener Markt noch 
nicht eingeführt waren. Die bekannten Marken- 
firmen dagegen haben ihre Preise bisher auf- 
recht erhalten, so dass am Posener Sperrholz- 


| 


markt ein ziemliches Durcheinander herrscht. 
Ebenso undurchsichtig ist die Lage am Furnier- 
markt. Um die Kauflust zu beleben, gestehen 
die Grosshandelsfirmen Abschläge auf die an% 


gebotenen Preise bis zu 30% zu. Es werden 
trotzdem nur kleine Partien zur Ergänzung 


des normalen Bestandes gekauft. Furniereiche 
in Stärken von 0.8 mm stellt sich gegenwärtig 
auf 0.70 bis 0.85 z! je am, und zwar für I. und 
H. Kl. und helle Ware. für dunkle Ware da- 
gegen auf 0.55 bis 0:69 zł und für II. und 
III. Kl. auf 0.50 zl. Gute Pappelfurnierware 
in Stärken von 3 mm kostet 0.85 bis 1 21 je am. 


Pinsker Holztransaktionen 


Am Pinsker Holzmarkt wurden 2000 fm 
Kicferürundholz zum Preise von 26 zł je im, 
Icko Wasser Horodyszcze bei Pinsk verkauft. 
Jeder Stamm hat etwa 0.75 im Holzmasse. 
Das Material stammt von dem Waldgut Wolka 
bei Moroczno, Das Holz soll im nächsten 
Monat nach Horodyszcze abgeflösst werden. 


Biatystoker Holzmarkt 

Am Bialystoker Rundholzmarkt ist in der 
letzten Zeit eine gewisse Belebung eingetreten. 
Grosse Käufe tätigte in den letzten Tagen die 
Firma M. Rözental in Bialystok. Diese kaufte 
u. a. einen grösseren Waldbestand, vorwiegend 
aus Fichte bestehend, aus dem Waldbesitz des 
Fürsten Lubomirski und zahlte hierfür einen 
Betrag von 100000 z! an. Der Preis für das 
anfallende Kiefernmaterial wurde auf 27 zł 
ie fm uñd der Preis für stärkere und schwä- 
chere Fichte auf 18 zł je fm vereinbart. Ausser- 
dem käufte die genannte Firma den Jahres- 
eifischlag in den Wäldern von Rafalowka für 
einen Pauschalpreis von 70 000 zł. Der Wald- 
bestand setzt sich vorwiegend aus Kiefern- 
material zusammen. Die Käuferfirma zahlte 
weitere 55 000 zt für die 4 folgenden Einschläge 
in den gleichen Forsten an. Aus dem ge- 
kauften Material sollen Kiefernblöcke herge- 
stellt werden. Das übrige Holz wird auf dem 
Sägewerk der Firma in Bialystok einge- 
schnitten werden. Schliesslich erwarb die ge- 
nannte Firma von dem Waldbesitzer J. Mlo- 
decki, und zwar von dessen Waldgut Krolöwy 
Most bei Biätystök, etwa 2000 im Fichten- 
paplerholz auf dem Stamm. Das Papierholz 
wird von der Käuferfirma eingeschlagen und 
soll exportiert werden. 


ENORA RTE BAR S PEE VET R o RE ESA EAR S 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 22. März 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% n der Stadt Posen 
44% Phlleätioben der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ll. Em. 

5% Obligationen der Kommunali- 

Kreditbank (100 G.- z)) 
44% umgestempelte Zietratnndhijofe 
der Pos. LAndsch. In Gold II. Em. 
44% Zoty-Piaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 5 
4% Konvert.-Pfändbriefe der Pos. 
r 50.8 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupön 
C (( 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski N ee er erb 
Luban-Wro ki (100 ). 
Sukrowaia Kruszwi aaa 
Stimmung: stetig. 


„ 61.50 
ac 


è b b 


62.50 
62.50 
54. C0 G 


112 50 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. März 1938. 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
eine und in den Privatpapieren 
stärker, 


Amsterdam 
rlin 3 
Brüssel . 
Kopenhagen 
London. 
New Vork (Sche 
Paris 9 * 
Prag .s 
Italien 


s 
* 
* 
>. 0 98 
» 
* 
* 
* 


4. 


Oslo 
Stockholm 
n zig 
ürich . ` 
Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92—91, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 41.75, 4proz, Konsol.-Anl. 1936 
66.50-67.50, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
71.00, 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.25, 
Iprcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
88.25 8próz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. m L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25 &proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
ank I. Em. 94. 56 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank |. Em. 81. 5 proz. 

bis 


9 der Landesvw'irtschaftsbank II. 
Em. 81, 8%%proz. Kom.-Obl. der Landes- 


wirtschäftsbank I. Em. 81 3% broz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81, 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. 
Kred. Kred. Przem. Polsk. 78, 4%proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 
63.50-63.25, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 62, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 70.75—-71.25--71=—71.25—71.50, 
18 * L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 60.756 1.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Radom 1933 57.50. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Barık Polski 112.50, Wars2. Tow. Fabr. Cukru 
35.50-35.75, Wegiel 30.50—30.75, Lilpop 65, 
Modrzeiöw 14.25—14.50, Nörblin 77, Ostrowiec 
Serie B 55, Starachowice 38.50 —38.25— 38.50, 
Żyrardów 68.5070. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 21. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Wärenbörse für 100 kg im 
Grosshändel frei Waggon Bromberg.. Richt- 
preise: Standard'weizen I 26— 26.50. Standard- 


Weizen II 25.25-25.75, Roggen 20 bis 20.25, 


Braugerste —.-., Gerste 
tegneter Hafer 19--19.50, Roggenmehl 65% 
29.75. 30.25, Schrotmehl 95% 33.25 bis 33.75, 
Weizenkleie groh 16.25 bis 17, mittel 15.25 
bis 15.75, fein 15.75-16.25, Roggenkleie 13.50 
bis 14, Gerstenkleie 14.50 15.25, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 23.50—25.50, Feld- 
erbsen 23—25, Sommerwicken 21—22, Pelusch- 
ken 23—34, Gelblupinen 13.50 14. Blaulupinen 
13—13.50, Serradella 26—29, Winterraps 52 bis 
54, Winterrübsen 51. Leinsamen 48 bis 51, 
blauer Mohn 103—108, Senf 32—35, Gelbklee 
Weissklee 210—230, Rotklee gereinigt 
125—135, Schwedenklee 230—245, engl. 


17.50-17.75, ver- 


97% 


Raygras 80--85, Leinkuchen 21-—21.75, Raps- _ 


kuchen 17,25 bis 18, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 19.25--20.25, Soiaschrot 24.25-24.75, 
Setzkartoffeln 4.59--4. Kartoffelflocken 16.25 
bis 16.75, gepresstes Roggenstroh 6.75 bis 7, 
Netzeheu 7.75—8.75, wvepresstes Netzeheu 9 
bis 9.75. Der Umsatz beträgt 799 t. Weizen 
46 — ruhig, Roggen 160— ruhig, Gerste 285 — 
ruhig, Hafer 21 — ruhig. Weizenmehl 28 — 
ruhig, Roggenmehl 97 — ruhig. 


Warschau, 21. März. Amtliche Notierungen 
det Getteide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.75-29.25, Sammelweizen 28.25 bis 
28.75, Standardroggen I 20.75--21.25, Brau- 
gerste 19.50—20, Ständardgerste I 18.25 bis 
18.50, Standardgetste II 17.7518, Standard- 
gerste III 17.25 17.75. Standardhafer I 21.50 
bis 22. Standardhafer II 20— 20.50, Weizenmehl 
65% 39.50 41.50, Schrotmehl 95% 23.75-24.50, 
Kartoifelmehl Superior 31—32, Welzenkleſe grob 
16.75—17.25, fein und mittel 15.25--15.75, Rog- 
8 1313.50. Gerstenkleie 13.75 — 14.25. 
elderbsen 24--26, Viktoriaerbsen 28.50 29.50. 
Sommerwicken 21.50 22.50, Blaulupine 14.75 
bis 15.25, Gelblupinen 15.5016, Winterraps 
53.50 — 54.50. Sommierraps 51.50 52.50, Winter- 
und Sommerrübsen 49—50, Leinsamen 90% 
47.50 48 50, blauer Mohn 107—112, Senf 37-39, 
Rotklee roh 100—110, gereinigt 97% 18 
Weissklee roh 190.210, gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee Ka Mas englisches Raygras 
95 und 90% 70.80, Leinkuchen 19.50 bis 20, 
Ropskuchen 16--16.50, Sonnenblumenkuchen 
A042% 18--18.50. Sojaschrot 45% 22.75 bis 
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23.25, gepresstes Roggenstroh 6.25--6.75, ge» 
ppresstes Heu 10.75—11.25. Der Umsatz be- 
trägt 1845 t, davon Roggen 443 t. Weizen 
34 — schwächer, Gerste 107 — schwächer, 
Hafer 324 — ruhig, Weizenmehl 202 — unein? 
heitlich, Roggenmehl 264 t — schwächer. 


Posen, 22. März 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Pòznań. 


Rlehtpr else: 


Weizen EEE R 25.25—25.75 
8 8 es „ „ 0 66 19.00 19.25 
raugers te „ 0 n 
Mahlserste 700-717 A s . 18.50 —18.75 
> 673—673 gl . e 17.75—18.28 
Š 50 el. . 12.50-17.75 
Standardhafer I 480 el « «  2000—?0.50 
; m 450 gA.. 19 00 —19.50 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 13.25—13.7E 
. 5% . 40.254.075 
3 la © 65%., . 31.20—37.1E 
À Mr 87 * 32.75—33.25 
Weizenschrotmehl 15 — 
29.25 30.25 
ä em t — a5 227.75—28.75 
* II. — 50—65% Å 2 
Roggenschrotmehl 9595 pe 
Kartoffelmehl „Superior“ s » 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . . o o » 16.25—16.75 
Weizenkleie (mittel). „ e e » 14.25-15.25 
Röggenkleie . «so „ „„ 1 4 13.50 
e cur „ E EE SR Wolle) 1 
iktoria erbsen „ 22 
Folgererbs en N 
Sommerwicken + vv...» 00—24 
Sommer-Peluschken , e e . 24.09—25.00 
jelblupinen . «ss 0 0 >» 14.00 — 15.00 
Blaulupinen „ „„ „ „„ „ 93 98 13.5014. 00 
Serradell os sc 00» 28.00-32.00 
Winterrap » e s oo 0 0. 54.0055. 00 
Leinsamen e e e 51.00-53.00 
Senf „ „ 33.00-35.00 
Rotklee (95-97 „ o 115.00 125.00 
Rotklee, ont . » e 9000 — 100.00 
Weissklee ee P ENTE 200.002 
Schwedenkl es „ 220,00 — 240. 
Gelbklee. entschät s s è e ə 80.00190 00 
Wundklee . . e s e è » „ 110.00—115.00 
Engi. Raygras. sa e „ „ o 65—75 
Timothy >.. .s..s.eseaee 30—40 
Leinkuchen > e e e e s.e a 20.25—21.25 
Rapskuchen ._.. » . „ » 1625—17.25 
Sonnenblumenkuchen 2 „ „ „ 19.00-20.00 
Sojaschrot e r ln Aut 
Weizenstroh, lose e e „ 455—4.%0 
Welzensttoh. er „ „ „ 5.15—5.40 
eee eee 5788.00 
oggenstron, gepresst o s e >» . e 
ie löse e.s „ „ 5065.80 
aferstroh. gepresst a e e » 0 
Heu. lose „ „% „% „% „ „% o 7.85 7.85 
Heu. gepresst u ee % „% „ * 8.00.50 
Netzeheu. loses o o» 8.45—8 3 
Netzeheu gepresst .. „ „ 9.45—9.95 


Gesamtumsatz: 1876 t, davon Roggen 730, 
Weizen 246, Gerste 15, Hafer 195 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 22. März 1938. 


Auftrieb: 376 Rinder, 1990 Schweine, 6% 
Kälber und 32 Schäfe; zusammen Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 

a) volifleischige. ausgen nicht 
außespaunt EHI 58—62 

b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 48—54 

A 42—46 

d) mässig zenährte . U Vom WR è s 36—40 

Bullen: * 

a) vollfleischize ausgemästete „ 56-0 
b) 8 yo e * 
ut genährte. e. fa 
TAa rens „ s s . 38—40 

Kübe: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 5662 
933 HERRERO m 
t A 
Sb aeeie pediko osoo s DD 
Färsen: _ 9 
a) vollfleischige, ausgemästete . » 58—62 
b) Mastlärsen, : ` {3246 
) gut genährte . 
„Dust cenab na Del ne 
u nl 
a) gut genährtes 1 36—40 
d Se genährien > 1 SN 
Kälber w 
2) beste ausgèmästete Kälber . . 70—30 
9 97325 8 
c) gut genährte . » 50 — 
d) mässig genährie . . 1 „% 38-46 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Lim- 
mer und längere — 5 . : 0 04—00 
b) gemästete, ältere Hammel uwd 
Mutterschafe . . x » as 54—66 
c) gut genährte . oo ve.» a 
Schweine: 
u ren re 120 bis 180 ke EN 
1 ge CE Lu E O PET 2 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge r 
7 von 80 bis 100 ke FRA 
7 ̃ u » 
e) Sauen und späte Kastrate.. „ 68-76 


Marktverlauf: ruhig. 

Ausserdem wurden verkauft: 10 0 zu 
63--68, 3 Bullen zu 63—68, 10 Kühe zu 64—66. 
6 Färsen zu 64-68 zł. 


ERD ESTE S EA Sen Sn 2 
Das aute Redt 
eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpeuch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung Verlan gt 
überall in Hotels und Oeſehallen bas 
„Pate mer Togt”, 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. März 1938 


Unſere über alles geliebte, herzensgute, treuſorgende Mutter, 
Schweſter, Schwägerin, Kuſine und Tante, die Witwe 


Ella Keller 


geb. Hoenſch 


iſt am Sonnabend, dem 19. März, vorm. 10 Uhr im Alter von 54 
Jahren und 20 Tagen von uns gegangen. i 

Zu plötzlich hat fie uns der Tod entriſſen, nachdem ſie drei 
Jahre hindurch ihr Leiden mit ſehr großer Geduld getragen hat. 


Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen 
Harry Keller u. Frau, 
Udo Keller. 
Leſzno, den 21. Mürz 1938. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. März, um 


15 Uhr von der Friedhofs halle der Cog. Kreuzkirche aus ſtatt. 


Zur Frühjahrs- und Sommer-Saison 
empfehle ich meine vornehme 


Herren- und Damen-Maßschneiderei 


große Auswahl von inländischen und englischen Stoffen. 


Spezialität: Wirtschaftsanzüge — Reithosen. 


ul. Fr, Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 11-28. 
(im Hause Konditorei Erhorn,) 


U 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Heute, Dienstag, zum letzten Male 


das wunderbare Filmwerk 


Der Sånger Ihrer Hoheit 


Benjamino Gigli -- Geraldine Katt | 


Bbesfayifiowort (fett) mawan 20 Sroſchen 
Jedes weitere Wort — 10 

Otsliengefuche yes Wort- 8 
Offertengebühr Für chiffrierte Anzeigen 30 


Elektriſche 


2 
Verkäufe 7 
Drillmaſchinen 8 Sire 
J ee 4. Nami. Glettenarlite 
„Siedersleben- i — Fachgeschäft am: 
De: Adolf Blum 
8 Daunen Poznan, 
Gieferung im gelbe and AL M. Pitubftiego 19 
fak = (Shriftlihes Holpiz). 
denden ene, Bett- Federn 
— 2 — in grosser Auswahl. ku ga 
entr ni arłw 8 
Spółdz. z ogr. odp- Daunen- u, Federn- Feſoſtfahrer Briſſchten 


Poznan liefert billigſt. Gebe Bild. 


Reinigungs - Anstalt 


— 2 — maraa erte. Billige Fracht- 
Halbverdeckwagen ee Se atira Manthey 
kreideſch Rollwagen, Gez Kundschaft Federn a EEE 
nede, rtier⸗ Rd” Beten um zuan ſka 
maſchine, Plandecke bil⸗ Reinigen 
lig 3 . ; Wäschefabrik 
unter an die Ge s 
Feen . . 3to || augen | A Achtung, Landwirte! 
nań 3. J. SCHUBERT |f 
50% r Saatbeize 
Hauptgeſchäft: Saatbeize Abavit 
Flundern, Stary Rynek 75 von Schering 
Bücklinge gegenüber d.Hauptwaohe 8 
täglich frisch. Telefon 1008. 4 
Spezialität: Feinste > zum Beizen des 
Tafel-Butter, Abteilung: 1 
i Uligs 
Sende ulica Nowa 10 yi 
Biuigste Einraufsquetie. ||| g neben der Drogeria Warszawska 


Fr. Bruski, Poznan 
ul. Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail- 


Telefon 1758 Poznań, 
n ul. 27 Grudnia 1. 


Buſchroſ 


chroſen 
dieſes Jahr noch blühend, 


12 Stück in den ſchönſten 
Sorten u. 10 großblumige 
Gladiolenzwiebeln, verſen⸗ 
det inkl. Verpackung und 
Porto für 10.— Ztoty per 


Nachnahme 
Roſenſchule Ja. B. Kahl, 
Leizuo Wlkp. 
11-jährige 


Kiefernpflanzen 


wwie 3 u. 4⸗jähr. verſch. 


Fichtenpflanzen 
ſehr gutes Material, hat 
abzugeben. 

Gräfl. Rentamt, 
Borzeciczki, pow. Krotoſzyn 


Ein herrliches Erinnerungs- Dokument: 


WOCHE: 


SON 


Das 
deutſche 


Unserer geehrten Kundschaft teilen wir ergebenst mit, 
dass am Mittwoch, dem 23. März d. J., um 12 Uhr die 


ERÖFFNUNG 


unseres Unternehmens in der ul. 27 Grudnia 2 


stattfindet. Unsere neuen Geschäftsräume sind gründlich 
umgebaut und. modernisiert, sowie versehen mit einer 
neuzeitlichen Juwelier-Werkstatt, iñ welcher sämtliche 
Juwelier-, Graveur- und Uhrmacherarbeiten solide aus- 
geführt worden. 

Wir bitten auch weiterhin um Ihr geschätztes Vertrauen 


Hochachtungsvoll 


W. KRUK, Juwelier 


Gegr. 1840 Poznan, 27 Grudnia 2 Gegr. 1840 
B 


desinfizieren f 
R. Barcikowski S. A. Perz 
Anerkannte Saattartoffel | 


1. Kamekes Robinia 2. Abſaat; 2. Böhms jaot 

ſegen 3. Aöſaat 3. Rofafolia B. S weitere ge 

(Krebsfeſte Frühkartoffel) zum Preiſe von 5, gee 

pro 100 kg. loco Kuröw; 4. Böhms Alle 00 % 

weitere Abſaat, zum Preiſe von 6, — zt pro 1 i 
hat abzugeben 

Maj. Aurôw pt. Stalmierzuce pow. ofron . 


Restauration „HUNGARIAN“ w 


Plac Wolności 14a. Tel. 2824. je 
Erstklassige Mittage, alkoholische I 
GrafenZdz. Tarnowski, von eb ear went 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaut f 
Tichauer Biere. — Lieferungen in “y 


DERNUMMER 


4 


Nleine Anzeigen 


Das große Geſchehen in unzähligen 
herrlichen Bildern / Landſchaften und 
Städte / Große Deutſche aus Oeſterreich 
Aus der Kampfzeit der öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſten / Bildkarte u. a. m. 
Preis 80 Groſchen 
Ab Mittwoch im Buch⸗ und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marſz. Pitſudſkiego 25. 


Bei Beitellungen mit der Poft erbitten wir Voreinſendung von 
21 1.— einſchl. Porto auf unfer Poſtſcheckko nto Poznan 207 915 
oder in Briefmarken. 


% Il Ninderfeäulein 11% x 
Kaufgesuche mit Nähkenntniſſen zu | I Stellengesuche 


älteren Kindern geſucht. 


Kaufe altes eugniſſe find vorzu-] „ Such e für meine 
Gold und Silber ri va Ahr.) ð Tochter Stelle als 
Silbergeld, goldene Zähne, Olſzakowſta Kochlehrling 
Uhren und Goldſchmu Grottgera 15, Wohn. 11. of großem Gute, ober 

G. DM, mit Fam lienanſchluß n 


Kinderſräulein größerer Landwirtſchaft. 


mit deutſcher und pol- | Angebote unter 1419 an 
ab peil] die Geſchſt. d. Zeitung 


nischer Sprache p. I. April e 
Lermietungen 1815 5 er 5 8 Poznan 3. 
yi M e „del Mullermeiſser 


ul. Pocztowa 1. 


eitun oznan 3, 
4 Zimmer a er ledig, 32 f. alt, mit guten 
Wohnung mit Komfort, Jungerer Empfehlungen ſucht mit 
ſteuerfrei, Diele, Balkon, Fleiſchergeſelle ſobaldigem Antritt Stel- 


lung, auch als Geſelle. 

ehrlich, zuperläſſig, an Offert. eier unt. Kane 

ſauberes Arbeiten ge- a. b Geſchſt. d. Zeitung 
3 


wöhnt, kann ofort in 
Möbl. Zim Dauerftellung eintreten. ee eee 
N . mer 7 Meldungen ſchriftlich. Mädchen 


Ewald Schröder vom Lande, 28 5. alt 
Möbliertes Fleiſcherei fu t Stellung z. Sabri 
Zimmer vom 1. April. mit elektr. Betrieb n frauenloſem Haushalt. 
Stroma 2, Wohnung 10 | Budzyń, pow. Chodzież. Schon in Stellung ge- 
— RE LET rd 


zu vermieten, 
Sotacz, Slaſka 11. 


V A. Suche für meine 6jäh unter 1045ʃ 3. . 
. t. | unter a. d. Geſchſt. 
Offene Stellen ac zum 15. Auguft bief. Zeitung Bonn: 
€ 
Tüchtigen, ehrlichen Erzieherin : 
Brennereiverwalter mit Unterrichtserlaubnis Versehledenes 


mit Brennerlaubnis, der und guten Kenntniſſen N 40 
mit elektr. Lichtanlage | der poln. Sprache. Die- 
und Buchführung ver⸗ ſelbe müßte die Körper-] Staatl. geprüfter 


traut ift, polniſch in Wort pflege, portliche Sdu- Landwirt 

u. Schrift beherrſcht, zum] lung u. die Beſchäftigung] ledig, mit Vermögen, ſucht 
1. 7. oder 1. 10, geſucht. des Kindes übernehmen. auf Bauernwirtſchaft Mög- 
Offerten mit Zeugnis⸗ Bewerbung mit Bild er- lichkeit zur Errichtung einer 
abſchriften und Gehalt⸗ beten an ſtaatl. anerkannten Geflügel ⸗ 
anſprüchen unter 1396 | Frau Renate Bardt farm Offerten u. Nr 174 
an die Geſchäftsſtelle Nie mierzewo an Denar, Poma, 
dieſer Zig. Poznan 3. p. Luboſz, p. Miedzychöd Usw. Jozeſa 2. 


Sehokoladen ~ Bonbons - urn Í 
vong Lukulas. 


Poznań, św.Marcin 6 


Wir stellen Lehrmädchen odi 
jüng. Verkäuferin per sofort "der 

Schrift. Bewerb. m. Bildeinzureichenin % 

„Lukullus“-Filiale Poznań, św. Marche ” 


‚LUROLLUS Tze 2788876 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags · 


chi bei erden üb und 
Seen ass Offertenfheines mk i 


Srogkanjmatt 


Malerarbeiten 
Ne fachgemäß aus- ſtattliche et ja 
ührt. Mühle ; 
Kati 21, Wohn. 5. bre — 7 | 
Nähe entſprechende der ge 
Daunen⸗ Offert an PAR“, B 
unter Nr. „54. 199% 


u. Steppderken 


in u. außer dem Hauſe. N 
Grajet 5 
Ghocifgeifniege o e. . | 


83 Sandanjenthal y 
Lak 14 dicht am Walde u 
Erteilt Rar und Hilfe merge, Nähe 56% 
. te 0 1 
Bekannte uskunft „Der at 

Wahrſagerin Adarelli Poznan, sw. Jo ze p 


gst ie Zukunft aus 
rahminen — Karten] p 
— Hand. 9 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13. vor | 
Wohnung 10 (Front). | KINOTHEAL, TY 

„GWIAZDA g% 
Al. Marcinkowskie 


Ab heute, Dieng 
D 40 22. d. M. ein zn 


Geſchäſtsmann pa Regie a 
Eiſenbranche,  dt.-tath. 3 


* 
cig. Grundflüd, 37 $. „Burgtheater g 
ledig, ſucht Dame aue in deutſcher Sprich 
beſſerem Haufe, guten] Ein Film den man al 
Charakter, wirtſchaftlich, vergeſſen kann Mei’ 
etwas Vermögen evtl. | Hauptrollen: Will, fer” 
mufital., bis 28 5., beider | berger = olga uw 
Landesſprachen mächtig, howa — Werner "une 
zwecks Heirat. Off. unter Hortenſia Naky —9 
1418 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


